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Der Reichstag 

ſetzte geſtern die Beratung des Etats für das 
Reichsamt des Innern fort. Nachdem der 
Abg. Oertel (B. d. L.) gegen die neuliche 
Aeußerung des Staatsſekretärs über die 
Mittelſtandspolitik polemiſierend, insbeſondere 
die Einführung des allgemeinen Befähigungs⸗ 
nachweiſes und ſchärfere Maßregeln gegen⸗ 
über dem unlauteren Wettbewerbe befürwortet 
hatte, nahm der Staatsſekretär Graf v. Poja- 
dowsky das Wort zu einer zahlreiche Einzel; 
fragen der Sozialpolitik berührenden Erwide⸗ 
rung auf die bisherigen Reden. Dabei behielt 
er dem Vundesrate die Stellungnahme zu den 
vorliegenden Anträgen vor. Auch auf das 
ſozialpolitiſche Programm der Regierung im 
allgemeinen ging er nicht ein, nachdem der 
Reichskanzler, dem er vollkommen beiſtimme, 
ſich darüber erſt vor kurzem ausgeſprochen 
habe. Im einzelnen teilte der Staatsſekretär 
mit. daß vom Reichsamte des Innern die 

undzüge für eine Krankenverſicherung der 
Feimarbeiter aufgeſtellt und den Bundes- 
delierungen zur Begutachtung zugeſandt wor. 
Dan find. Dabei haben ſich indeſſen erhebliche 
Schwierigkeiten ergeben, deren Ueberwindung 
Cuſtweilen nicht abzuſehen iſt. Was die 
Enquete über die Herabſetzung der 1 99 5 
für weibliche Arbeiter anlange, ſo ſei ſie dur 
aus ernſt und ſachgemäß vorgenommen wor⸗ 
den. Die in der Preſſe behauptete Aeußerung, 
Ne jet nur Kuliſſe, jet, wie er durch Anfra g 
beim Handelsminiſter feſtgeſtellt habe, ni 
gefallen. Der Staatsſekretär betonte gegen 
über dem Abg. Wurm, daß es nicht in dem 
Wunſche der Reichsverwaltung liege, die An⸗ 
hörung der Arbeiter ſeitens der Gewerbeauf⸗ 
ſichtsbeamten irgendwie zu erſchweren. Daß 
die gerichtlichen Beſtrafungen für Unter- 
laſſung von Schutzvorrichtungen oft unver⸗ 
hältnismäßig ſehr niedrig ausfallen, ſei zuzu- 
geben. Was die Enquete über die Frage des 
Befähigungsnachweiſes für das Baugewerbe 
anlange, ſo ſei ſie dadurch, daß den Innungen 
vom Verbande deutſcher Baugewerksmeiſter 
die Antwort vorgeſchrieben worden ſei, leider 
wertlos geworden. Es werde zu erwägen ſein, 
wie ſich wirklich brauchbares Material für die 
Löſung dieſer Frage beſchaffen laſſe. Dies 
führte den Herrn Staatsſekretär zu der Frage 
des Befähigungsnachweiſes im allgemeinen 
und ſeiner vom Vorredner angegriffenen 
Neu ig über die Unmöglichkeit, durch 
Maßnahmen einer ſogenannten Mittelſtands⸗ 
politik Bildungen künſtlich zu erhalten, die 
ſich in der modernen Entwicklung nicht mehr 
zu behaupten vermögen. Daß die riebs⸗ 
weiſen des Handwerks und des kleinen Kauf⸗ 
mannsſtandes durch Maſchinenbetrieb und 
Konzentration abgelöſt worden, Ken Prozeß, 
den die Geſetzgebung nicht aufhalten könne. 
Die Undurchführbarkeit des allgemeinen Be⸗ 
fähigungsnachweiſes ſei jetzt ſelbſt vom Ab- 
geordneten Jacobskötter in einem Zeitungs- 
artikel zugegeben worden. Was dem n 
werk helfen könne, ſei tüchtige Vorbildung und 
genoſſenſchaftliche Selbſthülfe, wobei es au 
an der Hülfe des Staats nicht fehlen werde. 
Ver Weg werde gezeigt durch Einrichtungen, 
wie fie in Genf für die Uhrmacher, in Rothen⸗ 
burg a. T. für die Tiſchler zur gemeinſamen 
Verwertung maſchineller Kraft getroffen ſeien. 
Wenn auch d' Zahl der ſelbſtändigen Ge- 
werbetreibenden ſich verringere, ſo zeige die 
Einkommenſteuer doch eine Zunahme des Ein- 
kommens der mittleren Klaſſen und ein Auf- 
rücken der unteren in dieſe. Das biete im 
Verein mit der ſozialpolitiſchen Geſetzgehung 
die Gewähr für die fortſchreitende Verſöhnung 
des ſozialen Gegenſatzes, den die Sozialdemo⸗ 
kratie mit Unrecht als einen dauernden hin- 
ſtelle. Der Abg. Frhr. v. Heyl (ntl.) befür⸗ 
wortete die von ihm mit dem Abg. Trimborn 
eingebrachten Anträge. Für uneingeſchränk⸗ 
tes Koalitionsrecht ſprach der freifinnige Abg. 
‚Grüger, wogegen der Redner der konſervativen 
Partei, Frhr. v. Richthofen unter beſonderem 
Hinweis auf die in den Gewerbegerichten ge- 
machten Erfahrungen darauf hinwies, daß die 
Durchführung der Februarerlaſſe jo lange un- 
möglich ſei, als die Sozialdemokratie die 
ſozialpolitiſchen Einrichtungen agitatorifch 
mißbrauche. Der Abgeordnete v. Saliſch (k.) 
wandte ſich gegen die lururiöſen Bauten der 


Iremde Schuld. 


oman von M. Steinrück. 
5 Nachdruck verboten. 


a 3 f j Man 
Ein paar ältere, ſehr renommierte Maler, junge M. 
der Kammerherr, welcher während der Fahrt gleitete in 


neben Gräfin Höhen geſeſſen, Gaspari und 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 H, Reklamen 30 &. 


— . eee 
Landesverſicherungsanſtalten, worauf die De- 
batte auf heute vertagt wird. 


Im mugeordneten gane er 

den gejtern bei dem Etat des Miniſteriums 
— 255 nach einem kurzen däniſchen Inter⸗ 
mezzo über die nordſchleswigſchen Verhältniſſe 
von dem Abg. Gothein wiederum die Spt 
gänge bei und nach der Greifswalder Reichs- 
tagswahl zur Sprache gebracht. 5 
Dr. Rewoldt( freik.) wies die gegen die 1 1 
ten erhobenen Vorwürfe zurück und betonte, 
daß erſt ſeit der Kandidatur des Abg. Gothein 
io ſcharfe Zerwürfniſſe in den Wahlkreis ge- 
tragen jeien. Der Miniſter des Innern wies 
darauf hin, daß die wiederholte Beſprechung 
dieſer Angelegenheit, während noch die aus 
den Vorgängen entſtandenen Beleidigungs⸗ 
prozeſſe in höherer Inſtanz ſchwebten, mehr 
von Wahlrückſichten als von ſachlichen Grün⸗ 
den diktiert ſeien. Abg. Gothein habe übri⸗ 
gens die Sache in ein ſchiefes Licht gerückt. 
indem er verſchwiegen habe, daß in dem Pro⸗ 
zeſſe wegen Beleidigung des Landrats auf 
dem 8 Kommerſe der Redakteur des 
freiſinnigen Blattes zu einem Monat Gefäng⸗ 
nis, andere Mitſchuldige zu 350 Mark Geld- 
ſtrafe verurteilt worden ſeien, mithin jeden⸗ 
falls ſehr grobe Ausſchreitungen bon freifinni- 
ger Seite vorgelegen hätten. — Bei dem Ka⸗ 
pitel Landratsämter hatten die Abgg. Dippe 
(natl.) und v. Dobeneck (konſ.) eine Beſſer⸗ 
ſtellung der landrätlichen Privatbureaubeam⸗ 
ten angeregt, worauf der Miniſter erwiderte, 
daß er in geeigneten Fällen Beihilfen aus den 
zur Verfügung ſtehenden Fonds gebe, auch 
dauernde Penſionen aus dem Gnadenpenſions⸗ 
fonds erwirke. Eine Uebernahme dieſer 
Privatbeamten in die ſtaatliche Bureaubeam- 
tenſtellung bei den Landratsämtern ſei geſetz⸗ 
lich aber nur zuläſſig, wenn den Betreffenden 
durch Königliche Order vorher die Anſtellungs⸗ 
berechtigung im Bureaudienſt beigelegt ſei. 
Anträge dieſer Art ſeien aber bisher noch nicht 
an ihn gelangt. — Bei dem Kapitel „Polizei⸗ 
verwaltungen“ fand eine nochmalige Dis- 
kuſſion über die Theaterzenſur ſtatt, in der die 
Abgeordneten Dr. Porſch (Ztr.) und Dr. von 
Heydebrand (konſ.) ſehr nachdrücklich der Auf- 
faſſung des Miniſters beitraten und die Bei⸗ 
behaltung der Theaterzenſur für notwendig 
erachteten, wogegen die Abg. Dr. Barth und 
Brömel namentlich das Verbot der Maria 
von Magdala von Heiſe bemängelten. Auf 
wiederholte Anfragen nach der von dem „Vor⸗ 
wärts“ aufgeftellten Behauptung eines Be⸗ 
ſtechungsverſuches eines Beamten der Geheint- 
polizei gegen einen ſeiner Angeſtellten er- 
widerte der Miniſter, daß ſich die Angelegen- 
heiten der Geheimpolizei ihrer Natur nach der 
Mitteilung entzögen, er aber damit keines- 
wegs die Richtigkeit der tatſächlichen Angaben 
des „Vorwärts“ anzuerkennen beabſichtige. 


d- Auf eine zog des Abgeordneten Brömel 


teilte der Miniſter ſodann mit, daß infolge 


ch der Vereinigung der Polizei in Charlottenburg 


und Schöneberg mit der von Berlin die Not- 
wendigkeit gleichmäßiger Behandlung der 
Schutzleute in bezug auf dauernde Anſtellung 
hervorgetreten ſei. Durch Allerhöchſte Kabi⸗ 
netsorder ſei demzufolge beſtimmt worden, 
daß auch bei den provinziellen Polizeiverwal⸗ 
tungen, wo bisher die Schutzmänner dauernd 
angeſtellt wurden, ſie zunächſt eine Reihe von 
Jahren auf Kündigung ſtehen ſollen, wäh⸗ 
rend auch in Berlin, wo bisher die Anſtellung 
ausſchließlich auf Kündigung erfolgte, nach 
ehnjähriger Dienſtzeit bei tadelloſer Führung 
ie dauernde Anſtellung von einem Drittel 
der Schutzmänner erfolgen darf. Auf eine an 
die Denkmalsbeſchädigungen anknüpfende Be- 
ſchwerde des Abg. Brömel über mangelhaften 
Nachtwachtdienſt teilte der Geheime Ober- 
regierungsrat Maubach mit, daß ſeit Ueber⸗ 
nahme des Nachtwachtdienſtes von der Ge— 
meinde auf den Staat die Zahl der im Nacht- 
wachtdienſt beſchäftigten Schutzleute und 
Wachtmeiſter ungefähr verdoppelt worden ſei. 
Es folgte eine Reihe von Wünſchen in bezug 
auf die Beſoldungsverhältniſſe der Diſtrikts⸗ 
kommiſſare in Poſen und der Gendarmen, 
ſowie ſeitens des Abg. Oſthaus (natl.) die An- 
regung, den Automobilverkehr auf ſchmalen 


Gräfin 
nach ihm hin. 


forderung in ihrem ſtolz leuchtenden Blick, 


und zum Staunen feiner Umgebung erhob der ſſich no 
n plötzlich ſeine Stimme und be: war ſel 
wunderbar klangreichem Ton das Edithas 


Solo des eben begonnenen Liedes. 


Stettiner Zeitung 


: ml ; im übrigen 
Landſtraßen gänzlich zu verbieten, im MDTI . 
aber polizeilich ſo zu regeln, daß eine Aal | 
dung von Leben und ee übrigen 
verkehrenden Publikums verhü A 
Gegen 4 Uhr vertagte ſich das Haus auf 
Mitwoh. EEE 


Zur Aktion gegen Venezuela. 

Auch die neuen Meldungen über ji 
venezueliſchen Streitfall, wonach die Frage = 
Vorzugsbehandlung der ſchied gerichtlichen 
Entſcheidung dem holländiſchen Miniſter in 
Auswärtigen unterbreitet werden ſoll, ß 
ebenſo wenig begründet, wie alles andere, wa 
über die Verweiſung der Entſcheidung dieſer 
Frage an den König von Spanien u. ſ. w. 
berichtet worden iſt. Es bleibt aber eine 
frühere Meldung, daß dieſe Frage wie alle 
Punkte, über die es Bowen nicht gelingt, zu 
einer Verſtändigung mit den Mächten zu ge⸗ 
langen an den Haager Gerichtshof kommen. 
Das Protokoll über die bereits vereinbarten 
Punkte wird in den nächſten Tagen unter⸗ 
zeichnet werden. — Wie aus Waſhington ge⸗ 
meldet wird, ſtattete geſtern Bowen dem eng. 
liſchen Botſchafter einen Beſuch ab, um zunächst 
in das engliſche Protokoll Einſicht zu nehmen, 
dem er bis auf wenige Einzelheiten zuſtimmte. 
Freiherr Speck v. Sternburg und der italie⸗ 
niſche Botſchafter hatten ebenfalls Beſprechun⸗ 
gen mit Bowen. Der italieniſche Vertreter er. 
ſuchte um Aufnahme eines Artikels in das 
Protokoll betr. die Aenderung des Freund- 
ſchaftsvertrages zwiſchen Italien und Vene⸗ 
zuela in dem Sinne, daß Italien eine Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel, ähnlich, wie ſie die 
übrigen Mächte beſitzen gewährt werde. 
Bowen erklärte ſich bereit, ſeinen Einfluß 
hierzu zu gebrauchen, erhob jedoch Einwendun⸗ 
gen gegen mehrere Beſtimmungen des italie⸗ 
niſchen Protokolls. Der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter hat über die Angelegenheit nach Rom 
berichtet. An dem deutſchen Protokoll ſind 
mehrere Aenderungen vorgenommen worden. 


Von der Prinzeſſin Luiſe. 
Nach den geſtrigen Meldungen iſt die 
Prinzeſſin Luiſe vollſtändig gebrochen. Geſtern 
wurde dieſelbe nach Empfang einer neuen ab⸗ 
ſchlägigen Depeſche aus Dresden von einem 
Weinkrampf befallen. Sie erklärte ſpäter, für 
ihre Perſon nicht mehr länger bürgen zu kön⸗ 
nen. Das Sanatorium „La Metairie“, der 
egenwärtige 1 der früheren 
Kronprinzeſßin Luiſe, liegt an der Straße von 
Lauſanne nach Genf, unweit des Genfer Sees 
bei dem Städtchen Nyon (Kanton Waadt). 
Das große Etabliſſement iſt Eigentum einer 
Aktiengeſellſchaft und ſteht unter der Leitung 
des Pſychiaters Dr. Martin. Bemerkenswert 
erſcheint, daß am Bahnhofe in Nyon die Kron⸗ 
pringeffin nicht DE ut 8 ſondern 
eichzeitig von Dr. Auguſt Fo em frühe- 
25 trekfor der allied ſtelk Bu - 
hölzli bei Zürich, erwartet wurde. Forel ift 
als Pſychiater, Schriftſteller und Führer der 
Abſtinenzbewegung auch außerhalb der 
Schweiz bekannt. Er hat im letzten Jahr ge⸗ 
meinſam mit Mahaim ein Buch über Ver⸗ 
brechen und konſtitutionelle geiſtige Anoma- 
lien veröffentlicht, worin er unter anderen 
Luccheni, den Mörder der Kaiſerin Eliſabeth, 
als erblich belaſtet hinſtellt. In der Schweiz 
glaubt man, daß es ſich bei der Aufnahme der 
Prinzeſſin in die Anſtalt in Wirklichkeit darum 
handelte, durch den dirigierenden Arzt Dr. 
Martin prüfen zu laſſen, ob die Prinzeſſin zu⸗ 
rechnungsfähig ſei oder nicht. Man bezweifelt 
die Richtigkeit der Nachricht, daß ſie ſich nur 
deswegen in die Anſtalt begeben habe, um der 
Ruhe zu pflegen. Dies hätte anderswo ebenſo 
gut geſchehen können. Den „Dr. N. N.“ wird 
aus Genf gemeldet: Nach den aus dem Sana⸗ 
torium La Metairie eingehenden Nachrichten 
bleibt die Kronprinzeſſin in ihren Bewegun⸗ 
gen abſolut frei, kann Ausflüge machen und 
nach Genf kommen, wann fie will. Es iſt nur 
vereinbart, daß ſie im Falle einer längeren 
Abweſenheit Lachenal hiervon informieren 
müſſe. Nach ſehr zuverläſſigen Mitteilungen 
iſt indeſſen eine Abreiſe oder längere Abweſen⸗ 
heit ausgeſchloſſen. 5 


Höhen ſchaute in dieſem Augenblick ſo nahm der gefeierte Tenoriſt die allgemeinen 
Es war etwas wie eine Auf- Lobpreiſungen entgegen. f 9 


Vergebens aber beſtürmte man Waldemar, 
einmal hören zu laſſen, vergebens 
t des Herzogs freundliche Bitte und 
thas abermalige ſtumme Aufforderung. 
Gaspari hatte ein entſchiedenes Veto einge⸗ 


Waldemar erhielten die Aufforderung, in die Es wurde plötzlich ſtill ringsumher, ſelbſt legt, dem der junge Mann ſich widerſpruchskos 


Gondel zu ſteigen. Es war für jeden der Be- 


teiligten eine große Ehre, für Waldemar als 


den jüngſten und unbedeutendſten, die größte. 


die hübſchen 3 
Fläche. Der Himmel ſtrahlte im hellſten 
Ultramarin, nur ein paar loſe Wölkchen 
ſchwammen in luftigem Flug darüber hinweg. 
Aus einem der Kähne tönte Geſang, ein paar 


junge Künſtler hatten die Lorelei angeſtimmt. L 


oll und tief klangen die Töne über das 
er Andere fielen ein, ein neues Lied be⸗ 
Seidſt Gräfin Söben vergaß ihre ſtolze Zurück 
haltung EN * ſich en der allgenteinen 
Fröhlichkeit mit fortreißen. Sie hatte eine 
chöne Altſti ie ſie i ſichtlichen 
ſchöne Altſtimme, die fie jetzt zur fi 22 
leude des Herzogs hell und rein erklingen 
ieß. Gräfin Fugger folgte ihrem Beiſpiel, 
auch Gaspari ſang mit. 

Nur der Herzog und Waldemar verharrten 
ſchweigend, letzterer nicht eben in beſonders 
gehobener Stimmung. Ein drückendes Ge- 
fühl über die ſoeben erlittene Kränkung, Haß 
und Eiferſucht gährten noch immer in ſeiner 
Bruſt. Ein leichter Nachen glitt dicht an ihnen 
vorüber, Grüße wurden herüber und hinüber 
gewechſelt. Der junge Mann ſchaute auf. Es 
war der Inſpektor mit ſeiner Geſellſchaft. 
Hartung ſaß neben Ottilie und ſchien ſich an- 
n mit ihr zu unterhalten. Eine kurze 

emerkung Emmelinens veranlaßte ſie, auf⸗ 


zuſehen und ihre Augen begegneten denen 
Waldemars Ein helles Roth Pre ihr 
bleices Geiicht, er aber wandte ſich fall ab. 


Mit leichtem Ruderſchlag getrieben, flogen 
ahrzeuge über die kryſtallhelle 


und die Beteiligung wurde allgemein. 


die Ruder ruhten, alles lauſchte der unbekann⸗ 
ten metallvollen Stimme. Der Chor wurde 
diesmal nur von wirklichen Sängern geſun⸗ 


den eben erhaltenen Eindruck abzu⸗ 
wichen, Wieder nahm Waldemar an dem 
Solo teil, wieder nur ausgebildete Künſtler 
am Chor. Noch einige Senn ene 
unter demſelben lautloſen Schweigen. Das 
ied war beendet und lauter Beifallsjubel 
durchbrauſte die Luft. 


Der Herzog reichte dem jungen Manne Huld- 
voll die Hand, Gräfin Fugger folgte ſeinem 
Beiſpiel. Beide ergingen ſich in 
hafter Anerkennung ſeines Genies und auch 
aus Gräfin Höhens edlen Zügen ſtrahlte un 
verkennbares Wohlgefallen; ſie ſagte nichts, 
ſie ſchaute ihn aber ſo ſeltſam an, daß es ihm 
ganz eigen dabei zu Mute ward. Jeder Druck 
war von ſeinem Herzen gewichen wie nie 


zuvor. Es war die erſte öffentliche Anerken 


nung, die ihm zu teil wurde, die auf noch 


größere Erfolge hoffen ließ und ihn den übri⸗ 


gen Künſtlern in des Herzogs Umgebung eben⸗ 
bürtig machte. 


Auch Gasparis Augen leuchteten ſtolz und 


glücklich, hatte er doch dieſe herrliche Stimme 


zuerſt entdeckt und herangebildet, und weder 
Mühe noch Koſten i 
zu ſeiner jetzigen Entwicklung zu befördern. 
Es verſtand ſich von ſelbſt, daß auch 
Teil der Anerkennung und des Beifalls zu⸗ 


kam, der jenem gezollt wurde. Selbſtbewußt, | 


wie ein König die Huldigung ſeiner Vajallen, 


gen, die anderen fürchteten durch ihre Beteili⸗ 


ſchmeichel⸗ 


0 ützling f 
eſcheut, ſeinen Schütz ing Jetzt wandte fie langſam den 
7 
ihm a eantwortete fie eine 


gte. 5 

Man hatte die Inſel erreicht. Waldemars 

ame ſchwebte auf aller Lippen und Gräfin 
Höhen hatte ihre Fingerſpitzen auf feinen dar- 
gebotenen Arm gelegt und ihm geſtattet, ſie 
mit ſeiner Unterhaltung zu beehren. g 

„Ich habe mein Skizzenbuch mitgenommen,“ 
lagte fie, während die Geſellſchaft ſich dem 
Wirtshauſe zuwandte, wo ein Frühſtück bereit 
ſtand, „die Inſel iſt reich an maleriſchen 
Punkten. Wollen Sie mir helfen, eine recht 
hübſche Stelle aufzuſuchen, wo ich am unge⸗ 
ſtörteſten eine kleine Zeichnung aufnehmen 
kann?“ ; 

Waldemar war mit Vergnügen bereit. 

„Aber vielleicht ziehen Sie es vor, bei der 
Geſellſchaft zu bleiben?“ meinte ſie kühl, „ich 
für meinen Teil liebe daeſes bunte Treiben io! 
gemiſchter Kreiſe nicht.“ 

„Ich ſtehe 1 zu Ihrer Verfügung, 
Komteſſe,“ erwiderte er, „gebieten Sie ganz 
nach Willkür über mich und meine Zeit.“ 

Er hätte vielleicht weniger laut und dienft- 
eifrig ſeine Bereitwilligkeit zugeſagt, wenn 
nicht Ottilie mit dem Inſpektor und einigen 
Bekannten in unmittelbarer Nähe geſtanden 
wäre. Verſtohlen ſchaute er nach ihr hin. Sie 
ſtand, den Rücken ihm zugekehrt, mit einem 
Freund Martinis plaudernd. Es ſchien zwei⸗ 
felhaft, ob ſie ihn überhaupt gehört habe. 
n Kopf, ihr Blick 
er ihn hinweg. Lächelnd 
emerkung ihres Be⸗ 
leiters. Der Inſpektor bot ihr galant den 
25 Lächelnd nahm ſie ihn an, lächelnd 


litt gleichgültig 


würde. cana für die Prinzeſſin Luiſe von Sachſen 
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Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Bart & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a M Heinr. Eisler. Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


Wie aus München aus guter Quelle ver- lung folgende Reſolution angenommen: Die 
lautet, hat die Prinzeſſin Thereſe von Baiern Generalverſammlung des Bundes der Land. 
mit Erfolg bei der Großherzogin von Tos⸗ wirte ſpricht dem Vorſtand ihren Dank aus 
ür für ſein bisheriges Verhalten und gibt dem 


interveniert. Das Verbot, ins elterliche Haus Vertrauen Ausdruck, daß derſelbe auch in Zu⸗ 


urückzukehren, wird hierdurch nicht berührt. kunft mit gleicher Feſtigkeit die Intereſſen 
In Genf a verſichert, Leopold Wölfling] des ſelbſtändigen Mittelſtandes vertreten 
ſtehe in keinerlei Beziehung zu den Ent⸗ wird. — Bei der Reichstagsſtichwahl in 


Schleswig⸗Eckernförde erhielten nach der bis⸗ 
herigen Zählung Spethmann (frſ. Vp.) 3252, 
Hoffmann (Soz.) 2317 Stimmen. Zum 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher von Friedenau 
iſt von der Gemeindevertretung der Stadtrat 
Dr. Schnackenburger aus Halle einſtimmig 
Aa worden. — Aus Altona wird geſckrie⸗ 
en: Rechtsanwalt Levy hatte heute vormittag 
in Angelegenheit der Frau Rappaport in 
Altona Audienz beim Miniſter v. Hammer⸗ 
ſtein, der nach Einſichtnahme in die Akten ver⸗ 
ſprach, die in ſeiner Landtagsrede enthaltenen 
Irrtümer (betreffend Polizeiübergriffe und 
das Vorleben der Frau Rappaport) demnächſt 
im Landtag richtig zu ſtellen. — Laut „Pof. 
Tageblatt“ verhandelt die Staatsregierung 
wegen Anſtellung deutſcher katholiſcher 
Wandergeiſtlichen auf Staatskoſten zur Paſto⸗ 
riſierung der deutſchen Katholiken in polniſchchn 
Gemeinden der Oſtmark mit der Kirchen⸗ 
behörde. — Für die Wahl des Erſten Bürger⸗ 
meiſters find in Poſen Bürgermeiſter Kuenzer⸗ 


ſchließungen der Prinzeſſin Luiſe und Girons. 
Es ſei ihm geſtattet worden, ſeine Schweſter 
in La Metairie zu beſuchen. Von La Metairie 
trafen heute günſtige Berichte ein. Die Prin⸗ 
zeſſin iſt mit den Einrichtungen ihrer zur An⸗ 
ſtalt gehörenden Villa zufrieden. Eine Kam⸗ 
merzofe, welche die Prinzeſſin nach Mentone 
begleitete, iſt entlaſſen worden. Die Groß⸗ 
herzogin von Toscana reiſte geſtern nach 
Wien, um den Kaiſer Franz Joſef in der An⸗ 
gelegenheit der Prinzeſſin Luiſe umzuſtim⸗ 
men. Mit der ſchon früher feſtgeſetzten Reiſe 
verbindet ſich jetzt die Miſſion, eine Verſöh⸗ 
nung mit dem öſterreichiſchen Hofe herbeizu⸗ 
führen. Die Familie Toscana rechnet bei der 
bekannt milden Geſinnung des Monarchen 
auf Wiedereinſetzung in die Rechte einer öſter⸗ 
reichiſchen Erzherzogin. In Salzburg iſt man 
bisher ohne direkte Verſtändigung aus Genf, 
man erfährt über Wien und Dresden von den 
Ereigniſſen. 

Ein Mitarbeiter 


des Wiener „Fremden⸗ 


blatts“ hatte in Brüſſel eine Unterredung mit Poſen, Bürgermeiſter Matting-Charlotten- 
Giron, in der dieſer, in Beſtätigung der be- burg, Beigeordneter Wilms⸗Düſſeldorf und 


reits gebrachten telegraphiſchen Meldungen, 
u. a. folgendes erklärte: „Daß wir uns zu 
einer Trennung entſchloſſen haben, hat den 
Zweck, eine Löſung des außerordentlich pein⸗ 
lichen Konfliktes zwiſchen der Prinzeſſin und 
ihrer Familie zu erleichtern. Das Mutter⸗ 
gefühl der Prinzeſſin verlangte nach Befriedi⸗ 
gung. Sie war unglücklich, und es lag trotz 
alledem kein Grund vor, ſie daran zu hindern, 
in der Nähe ihres kranken Kindes zu weilen. 
Ich war das Hindernis. So bin ich denn ab⸗ 
gereiſt. Ich lege Wert darauf, daß man weiß, 
daß es ſich nicht um eine momentane Laune, 
ſondern um ein wohlüberlegtes Vorgehen 
handelt. Es handelt ſich nicht um einen Bruch, 
ſondern um eine Trennung. Jetzt, da ich fern 
von der Prinzeſſin weile, können die Advo⸗ 
katen viel leichter eine Regelung der Ange- 
legenheiten der Prinzeſſin in Angriff nehmen. 
Es iſt bisher garnichts geſchehen — das iſt 
alles, was ich ſagen kann. Das eine will ich 
noch betonen, daß von allen Gerüchten, die 
über uns umgingen, dasjenige, welches er⸗ 
zählt, daß die Gräfin Lonyay bei einer Be⸗ 
gegnung mit der Kronprinzeſſin dieſer den 
Nücken gekehrt habe, durchaus unzutreffend iſt. 
25 ade itedung dieſes Zwiſchenfalles iſt total 
rfunden.“ 


der erſte Bürgermeiſter Stolle⸗Königshütte, 
in Danzig Stadtrat Ehlers, Bürgermeiſter 
Trampe und Juſtizrat Syring, ſämtlich von 
Danzig, als Kandidaten zur Auswahl geſtellt. 
— Der Streit zwiſchen den Arbeitern und der 
Direktion der Werft Bremer Vulkan wurde 
durch eine Einigung auf Grund von Nor 
ſchlägen erledigt, durch die die Beteiligung 
der Arbeiter an Begräbniſſen während der 
Arbeitszeit grundſätzlich geregelt wird. Die 
500 ausgeſperrten Arbeiter nehmen heute die 
Arbeit wieder auf. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Februar. Mit der jedes⸗ 
maligen Wiederkehr des 9. Februar iſt im 
Offizierkorps des 1. Garde⸗Regiments eine 
Feier verbunden, welche zur Erinnerung an 
den Tag des Eintritts des Kaiſers zur prakti 
ſchen Dienſtleiſtung bei dem Regiment, den 
9. Februar 1877, begangen wird. Zu einer 
ſolchen Feier hatten ſich geſtern Abend außer 
den aktiven Offizieren des Regiments auch 
zahlreiche ehemalige Angehörige des Regi⸗ 
ments im Regimentshauſe zu Potsdam ver⸗ 
ſammelt. Der Kaiſer traf mit dem Prinzen 
Heinrich ein, weiter waren von Fürſtlichkeiten 
erſchienen: der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar, der Erbprinz von Hohenzollern, 
Prinz Ernſt von Sachſen⸗Altenburg, Prinz 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer wird heute abend einer Ein- Friedrich Wilhelm von Preußen. Während 
ladung des Miniſters Budde Neem Vor-] der Tafel brachte der Kommandeur das Hoch 
trage über Maßnahmen und Neuerungen zurf auf den Regimentschef aus, in das alle An- 
Sicherung des Eiſenbahnbetriebes nach dem] weſenden dreimal einſtimmten, und das die 
ag ad Be ya Rn ng 1 8 mit der Nationalhymne begleitete. 

0 er Reichskanzler, niſter, 8 [Darauf ſetzte Oberſt Frhr. v. „ 
Reichstagspräſidium, die 15 e 


Präſidenten des 
Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes, Ober- 
bürgermeiſter Kirſchner, der Polizeipräftdent 
v. Borries, Stadtbaurat Krauſe und andere] hatte, daß daraus jeweils das Hoch auf den 
Perſonen geladen. — Der Kronprinz wird fich oberſten Kriegsherrn auszubringen ſei, an den 
nach den bisher getroffenen Beſtimmungen am] Mund, um auf die Geſundheit des Kaiſers zy 
14. d. Mts. zur Fortſetzung ſeiner ‚Studien trinken. Sodann erhob ſich der Kaiſer zu 
nach Bonn zurückbegeben. Prinz Eitel Frie- einer auf den Tag bezüglichen längeren An. 
drich iſt bereits nach der rheiniſchen Univerfi- ſprache, die mit einem Hurra! auf das erſte 
tätsſtadt zurückgekehrt. — Der Präſident des] Garde⸗Regiment endete. 

Reichsbankdirektoriums, Wirkliche Geheime — Auf Einladung der Deutſchen Land⸗ 
Rat Dr. Koch hat ſich geſtern nach Halberſtadt wirtſchafts⸗Geſellſchaft fand geſtern zur Be 
begeben, wo die Eröffnung der an Stelle der] ſprechung der Vertretung der deutſchen Land. 
bisherigen Reichsbanknebenſtelle errichteten wirtſchaft bei der Weltausſtellung in St. Louis 
Reichsbankſtelle ſtattfindet. — Der Abg. Dr. 1904 eine Verſammlung ſtatt. In dieſer 
Langerhans hat die ihm wieder angebotene] wurde nach einem Vortrage des Reichskom⸗ 
Kandidatur für den erſten Berliner Reichs- miſſars, Geh. Ober⸗Regierungsrats Lewald, 
tagswahlkreis mit Rückſicht auf fein hohes | eine Erklärung gefaßt, die beſagt: Die Ver⸗ 
Alter abgelehnt. Von Seiten der Freifinnt- | fammelten find der Anficht, daß eine möglichſt 
gen Volkspartei iſt an ſeiner Statt der Präſi⸗ reichhaltige Beſchickung der genannten Aus- 
dent des Aelteſtenkollegiums der Berliner ſtellung mit geeigneten landwirtſchaftlichen 
Kaufmannſchaft, Stadtverordneter Kaempf, | Erzeugniffen im dringenden Intereſſe der 
aufgeſtellt worden. — Der Bund der Land- deutſchen Landwirtſchaft liegt. Die Hergabe 
wirte hat in ſeiner geſtrigen, in Berlin im reichlicher Mittel für die Förderung dieſer 
Zirkus Buſch abgehaltenen Generalverſamm⸗ Ausſtellung ſeitens des Reichs und der Einzel. 


nen Pokal, den der Kaiſer am 9. Februar 1894 
dem Regiment als bleibendes Andenken an 
dieſen Tag mit der Beſtimmung übergeben 


ſchritt fie an feiner Seite bei Waldemar vor⸗ 
über, dem feſtlich geſchmückten Wirtshaus zu. 
Sie war bleicher als gewöhnlich, aber darum 
nur um ſo lieblicher, um ſo ſchöner. 
Waldemar hatte ein Gefühl wie zum Er⸗ 


lich ſein, mich zu begleiten,“ 
7 = Achſel zurück. 

„Der Herzog war gewöhnt, daß Editha ihren 
eigenen Willen hatte. Er gab einem Diener 


i die nötigen Aufträge und nahm ſei 9 
ſticken, alle Freude, aller Stolz ſeines kaum an der Tafel Ei „„ 91 


errungenen Erfolgs war dahin. Er dachte andern ſich um ihn rum und unter hei 
nicht mehr der Ehre, die Gräfin führen, unter- Geplauder 1 A die trefflich "berötteten 
halten, an einem lauſchigen Plätzchen mit ihr Speifen ein. Später machte man 
allein ſein zu dürfen. Brennende Eiferfucht | Spaziergang auf der Inſel, beſichtigte das 
allein erfüllte ſein Herz und Zorn, Haß und Schloß mit den ſchönen engliſchen Anlagen 
Wut beraubten ihn faſt der Sprache. Er war und bewunderte die prächtigen Pfauen, die 
noch bleicher als Ottilie vorher. Aber wenn gar nicht ſo ſcheu waren. Mit wundervoll ge 
es ihr ſo gleichgültig war, daß er eine andere ſchlagenem Rad ließen fie ihren farben- 
Dame ihr vorzuziehen ſchien, ſo wollte er erſt prächtigen Federſchmuck im Sonnenlicht 
recht nicht merken laſſen, wie tief ihre Freund- ſpielen und die Beſchauer konnten dicht heran⸗ 
lichkeit gegen ſeinen Todfeind ihn verletzte. treten und ſie aus nächſter Nähe bewundern. 
Mit dem Aufgebot ſeiner ganzen Kraft zwang Der Inſpektor las einige ſchöne Federn auf 
er ſich zu einer heitern, fröhlichen Miene, mit die am Boden zerſtreut lagen und reichte fie 
blutendem Herzen ſagte er der Gräfin die Ottilien. 
liebenswürdigſten Dinge. Er erſchöpfte ſeinen „Heben Sie ſie auf, als 
anzen Reichtum an Witz und Geiſt, um ihr Ort, an den heutigen Tag 
efallen zu erregen, er erzählte ihr die komiſch- er leiſe. 
ſten Anekdoten, die ſie wirklich zu einem hellen Ein junger Künſtler, der 
Lachen nötigten. 3 trat jetzt auf Ottilien zu und jagte, ſie be⸗ 
Der Herzog ſtand bereits auf dem niedern deutungsvoll anſchauend: „Pfauenfedern brin⸗ 
Balkon des Wirtshauſes und ſchaute vergnfigt gen Unglück! Werfen Sie ſie fort, gnädiges 
zu ſeiner Enkelin herab. „Willſt Du nicht Fräulein!“ 
herein kommen Editha?“ fragte er freund. Ottilie blickte verwundert, halb geärgert zu 
lich, als ſie an dem Hauſe vorüberſchritt. ihm auf. 
„Alles iſt zum Frühſtück bereit, die Tafel ge „Ich glaube an dergleichen nicht,“ entgeg- 
deckt, wir warten nur noch auf Dich.“ nete ſie faſt trotzig, „nun erſt recht will ich die 
„Sei ſo gut und ſchicke einige Erfriſchungen Federn behalten.“ 
aus in den Wald. Ich will eine kleine Hartung faßte und drückte verſtohlen ihre 
ee Der Diener ſoll auch Hand, jedoch fie entzog fie ihm haſtig und er⸗ 
meinen Feldſtuhl und meinen Shawl nicht rötend. Darauf ſtimmten einige Sänger, 
vergeſſen,“ antwortete das ſchöne Mädchen, unter ihnen Gaspari, ein Quartett an. Sie 
nickte dem alten Herrn huldvoll zu und ging wurden lebhaft plaudiert und andere Lieder 
weiter. 7 ee folgten. Singend kehrte man in das Wirt: 
„Willſt Du nicht einige Damen oder einige haus zurück. 
unſerer Künſtler zur Geſellſchaft mitnehmen?“ 
rief er ihr nach. 


antwortete ſie 


Andenken an dieſen 
und an mich!“ bat 


ihm zugeſehen, 


(Fortſetzung folgt.) 


„Ich danke ſehr, Herr Karſten wird jo freund- 2 


einen 


drahtet: Der Generalausſtand ſei abgewendet liche und weibliche Kranken- und Badewärter, |ficherten zurückgewährt. Nach dem jetzt ver⸗ 


Lich. Reichs-Anl. c. ½ 10, |Weftpr. ritterſchl., 81 
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ſtaaten erſcheint daher durchaus gerechtfertigt. Saharaſtämme Buamema, der in Figi weilt, ſchaftliche Lage unſerer Kolonien und für] Gatte, ihr Bruder Emil Daurignac und ihre — In der geſtrigen Si 
Die weitere Förderung dieſer Angelegenheit, ſoll dem Prätendenten Waffen und einige tau- jeden Kolonial- Intereſſenten ein unentbehr-| Schweſter Marie der Haft elan twürben. ge ſichtsrates Sn er 3 a 
ſoweit rein landwirtſchaftliche Intereſſen in |jend Mann Unterſtützung gebracht haben. Die liches Nachſchlagebuch. Neben den Adreſſen] dieſem Falle wäre fie bereit, auf alle Fragen zu m. b. H. wurde ſeitens des Vorſtandes über 
Betracht kommen, dürfte am beſten dem Di⸗ſum Fez wohnenden Kabylen, welche ſeinerzeit und Mitteilungen über die in Kolonien tätigen antworten, Herr Leydet ging aber nicht darauf 


0 00 * . nden 0 e D N n. je das verfloſſene Geſchäftsjahr 1902 i 8 
rektorium der D. L. G. zu überlaſſen fein, durch Verrat die Niederlage Bu Hamaras be⸗ Geſellſchaften, Firmen und Farmer enthält [ein und Frau Thereſe erklärte, das ſei recht ſtattet 5 beſchloſſen = ger 1 arg 


welches ſich zu dieſem Zwecke mit dem Reichs- wirkten, haben ſich dieſem wieder zugewandt, das Buch Adreſſen von Exporteuren und Im⸗töricht von ihm i f ieſes & 8 r 4 
kommiſſar in Verbindung zu ſetzen hätte. jo daß der Kriegsminiſter Menebhi auf dem) porteuren — Fabrikanten und Vertriebsſtellen are e en — 5 95 en 3 ern Dibidende i 
— Die Schutzkommiſſion der Gaſtwirts⸗] Marſch nach Taza großen Schwierigkeiten bes deutſcher Kolonial⸗Erzeugniſſe — Kolonial- Unſchuld ſonnenklar leuchten werde Auf die anf von 6 Prozent — wie in den letzten 
dereinigungen und verwandten Berufszweige geanetr. bbehörden im Deutſchen Reiche und in ſſie gerichteten Fragen antivortete fie ihrem Vor⸗ 13 Jahren — bei bedeutenden Reſerveſtellun⸗ 
Be Br ee = 5 — o ³·Ü¹A A | UN Ba ei . e bie ena nicht. Der Unterfuchungsrichter ließ gen in Vorſchlag zu bringen. — Auch im ab⸗ 

Landtagsabgeordneter Mar Schulz, Vertreter 1 2 2 in remden ; N nt dem Sitz die Ausſgg ihrer zlter nn aufenen Geihättsi 5 : 

des Bereins der Ritörfabrifanten und Brannt⸗ Provinzielle Umſchau. in Deutſchland — Miſſionsgeſellſchaften, kolo⸗ und de e ee 5 W 
weinintereſſenten Deutſchlands machte Mit⸗ Der Breslauer Privatdozent für römiſches niale Inſtitute und Vereine — Schiffsverbin⸗ beide auf einen alten Crawford Bezug hatten. ſchäftslage der Genoſſenſchaft in keiner Weiſe 
teilung davon, daß von orthodoxer Seite in und deutſches bürgerliches Recht, ſowie Zivil-] dungen (Fahrpläne — Paſſage- und Fracht- | Diefer verkehrte Kr 1880 bei den Sumbert und nachteilig eingewirkt, vielmehr konnte eine 


den Gaſtwirtſchaften Aufrufe verteilt würden, prozeßrecht, Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Feodor tarife) — Verbindungen in den Kolonien | wurde fällig Monſt ! -|aleihhmäßige Weiterentwick 

worin verſucht würde, die Gaſtwirte zur Ab- Kleineidam, it vom Miniſter beauftragt wor⸗ (Dampfſchiffe, Eiſenbahnen, Ochſenwagen ꝛc.) nannt. ae ene Saar iel fen 3 in allen C — —— 
ſchaffung liberaler Zeitungen zu bewegen und den, auch im Sommerſemeſter 1903 an der [— Poſtſtationen und Portoſätze — Zölle — einer im Bekanntenkreiſe verbreiteten Meinung ſbetriebes, ſowie eine erhebliche Mitglieder- 
dafür rechts ſtehende Zeitungen anzuſchaffen.[ Greifswalder Univerſität bertretungs- Statiſtiken des Handels der Kolonien u. ſ. w. für den natürlichen Vater von Thereſen. Was zunahme feſtgeſtellt werden. 

Der Redner empfahl, hiergegen durch Artikel | weile (an Stelle Krückmanns) Vorleſungen — Karten der Kolonien in Afrika, China und ſſie davon halte, fragte Herr Leydet. Antwort: 5 W 

in den Fachzeitungen und auch in den Tages- und Uebungen über römiſches und deutſches] Südſee erleichtern die Ueberſicht. „Das werden Sie in der Schwurgerichtsſitzung tiner Must ug e fil . rt 
zeitungen vorzugehen. Die Orthodoxie müſſe bürgerliches Recht zu halten. — Die Fiſcher „Babel und Bibel“, das Schlag- hören. Uebrigens beſttzt Herr Jacquin meine 19. d. Mis gestellt, indem * 19 1 ur 
man ferner an der empfindlichſten Stelle von Freeſt brachten vom Störfang vor- wort, das ſeit Wochen wieder erneut die gebil⸗ volle Achtung!“ Für alle anderen Fragen hatte der heiligen li 6 th * 5 8 18 "an 
treffen und die Kollegen auffordern, fortan geſtern einen Seehund als Beute heim, wel- deten Kreiſe unſeres Vaterlandes in Erregung |fie nur Achſelzucken oder ſchnippiſche Abfertigungen von Franz Liszt 3 8 Sorte BI Ei . 
ihre kirchlichen Handlungen, wie Taufen, cher das ſtattliche Gewicht von 4 Zentner hatte. verſetzt und zu Erörterungen über das Alter Gegen die Vermutung, daß eines der zahlreichen Die Proben Adder Leitn ; bes Dt Arn. 
Konfirmationen, Trauungen, Beerdigungen Beim Fange desſelben find leider 2 Störnetze unſerer Kultur geführt hat, muß naturgemäß Teſtamente, das von 1884 das in den Prozeſſen Dr Lorenz ſchreſten Mir er ut ar 
nur bon liberalen Geiſtlichen vornehmen zu im Werte von ca. 80 Mark vollſtändig un- auch die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die vorgewieſen wurde, mit Hülfe des ehemaligen sprechen eine muſterhafte Lb 1 ch Fe 
laſſen. Da die frommen Herren in Geld- brauchbar geworden. — Dem Gutsaufſeher Frage des Menſchengeſchlechtes überhaupt und Sſegelbewahrers Guſtove Humbert aufgeſetzt wor⸗ Aufgabe. Als Soliſten wüken den Wei 6. > 
ſachen ſehr empfindlich ſeien, werde es ſehr Ludwig Bugdahn zu Schwenz im Sreife]damit auch auf die Entſtehung der Menſchen den ſei, verwahrte ſich die Schwiegertochter ent⸗ und Herr van Eveuk mit während die berkiefie 
wirkſam jein, wenn fie auch in dieſer Weiſe Kammin, dem Oberaufſeher und Werkmeiſter hinlenken. Dieſem Bedürfnis kommt in bis ſchieden. Dann ließ fie ſich, ſelbſtzufrieden lächelnd, Kapelle des Königs⸗Regiments den inſtrum 1 
die Macht des Gaſtwirtsſtandes zu fühlen be- a. D. Karl Dinſe zu Ueckermünde iſt das [her ungekannter Vollkommenheit, ſowohl was ſi "le ee en 


R = 9 3 > 0 g 5 3 in die Conciergerie zurückführen.“ Teil über 
kämen. Herr Schulz wurde beauftragt, in die- Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — In die klare und überſichtliche tertliche Darſtellung ee sen. das  Blunenmebhmm Auna Rothe en RE 5 iſt erteilt an Karl 
ſem Sinne einen Artikel abzufaſſen. — Zu Uſedom brach in der Räucherkammer des wie die illuſtrative Erläuterung betrifft, die iſt nunmehr Termin zur Hauptverhandlung zun Krüger in Stettin auf einen Hofferwerſchlns 


dem im April in Bremen ſtattfindenden inter- Kahnſchiffers G. Klein Feuer aus und ver- neue Publikation „Weltall und Menid- 
nationalen Temperenzler-⸗Kongreß (Anti- brannten ca. 8 Zentner Fleiſchwaren voll⸗[heit“, herausgegeben von Hans Kraemer 
Alkohol⸗Kongreß) beſchloß die Schutzkom⸗ ſtändig. — In Pyritz fiel der Maurergeſelle (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co.), ent 
miſſion Vertreter zu entſenden, um die Inter- Sperling von dem Gerüſt eines Neubaues und gegen, deren 2. Teil eine großangelegte Schil- 
eſſen der Gaſtwirte wahrzunehmen. Das Jog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſeine derung der Entſtehung und Entwickelung des 
Ehrenpräſidium dieſes Kongreſſes hat Graf Aufnahme in das Krankenhaus erfolgen] Menſchengeſchlechtes aus der Feder des aus⸗ 
Poſadowsky übernommen. Der Vorſitzende mußte. — In Tribſow bei Kammin gezeichneten Heidelberger Anthropologen Pro- 
Herr Ringel berichtete dann über den Kongreß brannte geſtern Morgen die Hoflage des Hof. feſſor Dr. Hermann Klaatſch enthält. Von 
der Gaſthausreformer in Berlin und empfahl beſitzers Ohm mit Ausnahme des Wohnhauſes] dem 2. Bande dieſes in wenigen Monaten in 
den Gaſtwirten, neben den alkoholiſchen Ge- nieder. — Der Regierungsaſſeſſor Dr. Med⸗ [weit über 65 000 Exemplaren verbreiteten 
tränken in ihren Wirtſchaften auch alkohol- ding in Köslin iſt zum 2. Mitgliede des neuen Werkes, der in der Gelehrtenwelt die- 
freie Getränke zu führen, um der Konkurrenz] Bezirksausſchuſſes in Köslin auf Lebenszeit er- ſelbe glänzende und einſtimmig günſtige Be⸗ 
alkoholfreier Gaſtwirtſchaften zu begegnen nannt. — In Kronheide bei Greifenhagen urteilung gefunden hat, wie in der Fach- und 
und der Anti-Alkoholbewegung den Boden zu brannte am Sonnabend Abend das Gehöft Tagespreſſe, find ſoeben die Lieferungen 22 
entziehen. Er erſtattete ferner den Bericht der Witwe Vollmann vollſtändig nieder. — In] bis 24 zur Ausgabe gelangt, die den Leſer mit 
über den gegenwärtigen Stand der Abwehr⸗[Altdamm nahm am Freitag eine anti- den Grundlagen der Entſtehungs⸗ und Ent- 
bewegung. Proteſtverſammlungen gegen die ſemitiſche Verſammlung einen ſtürmiſchenwickelungsgeſchichte des Menſchen bekannt 
Beſchlüſſe der Synoden ꝛc. find in zahlreichen | Verlauf. Bei der Diskuſſion hatte auch der machen. Der Tert iſt trotz der Schwierigkeiten 
großen Städten abgehalten worden und fin- ſozialdemokratiſche Redakteur Faber aus Stet⸗ der Materie auch dem Laien durchaus ver⸗ 
den ferner ſtatt. In der März⸗Sitzung ſollen tin das Wort ergriffen und als ihm dasſelbe ſtändlich und enthält neben einer objektiven 
weitere Maßnahmen beſprochen werden. Von nach einer halben Stunde entzogen wurde, er- Zuſammenfaſſung unſeres bisherigen Wiſſens, 
verſchiedenen Rednern wurde nochmals eine hob ſich ein derartiger Skandal, daß die Po- eine Fülle neuen bisher noch un veröffentlichten 
rührige Agitation für liberale Kirchenwahlen lizei einſchreiten mußte. Forſchungsmaterials. Auch die den Text in 


in den Vereinen empfohlen. eee 5 ie heat 
TERAIKBEL % 3 hwarzen Illuſtrationen, darunter 6 techniſch 
A 0 Kunſt und Literatur. hochintereſſante Tafeln zur vergleichenden 
usland. Die Maſſage von f Sanitätsrat Dr.] Anatomie des Kopfes von Menſch und Go⸗ 
In Amſterdam ſtreikte heute noch Preller. Zweite, völlig neu bearbeitete Auf- rilla, ſtellen in ihrer Mehrzahl Reſultate der 
keine einzige Gruppe der ſtädtiſchen Arbeiter, lage von Dr. Ralf Wichmann. Mit 89 Abbil- neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchungen dar 
weil das Ultimatum definitiv zurückgenom- dungen. In Originalleinenband 3 Mark und ſind faſt durchweg noch niemals zur Ver⸗ 
men wurde und die Arbeiter dafür eine 50 Pf. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. öffentlichung gelangt. Wir empfehlen die Er- 
Petition an den Stadtrat richteten, worin fie | Die im erſten Abſchnitt . werbung des wertvollen Werkes erneut auf 
bitten, eine Friſt zu nennen, in welcher die] Ueberſicht bezweckt, den Lajen bei Erlernung das angelegentlichſte. i 


23. März d. J. vor der zweiten Strafkammer des Gebrauchs muſter find eingetragen? für 
Landgerichts II in Berlin anberaumt worden. Den Okto Schülke in Labes anf eine Lampe mit 
Vorfig wird Landgerichtsdirektor Gartz führen. Bajonettverſchluß zur Verbindung des Fußkorbes 
Von der Staatsanwaltſchaft find gegen 90 Zeugen mit dem Vaſſindeckel; für Friedrich Rohde 
geladen, denen 30 Entlaſtungszeugen gegenüber: in Kolberg auf einen Paraboliſchen Räumer und 
ſtehen werden, die vom Verteidiger Rechtsanwalt auf einen mit Sandſtreuern durch Hebel ver⸗ 
Dr. Schwindt geladen find. Dazu gehört auch bundenen Räumer; für F. Heydemann in 
der 70jährige Präſident Sulzer vom Kaſſations⸗ Grimmen auf drei verſchiedene Markierer für das 
gerichtshofe in Zürich. Als mediziniſche Sachver⸗ Kartoffelſetzen. 2 
ftändige werden der Gerichtsphyſikus Dr. Puppe — In neuerer Zeit beſtanden bei dem hieſigen 
und ein Oberarzt von der Charitee anweſend ſein. Ober⸗Landesgericht die Rechtskandidaten Luckwald, 
— Der Kurpfuſcher Nardenkötter, deſſen Stettner, Borchardt, Colberg und Liedke das 
gewiſſenloſe Praktiken ſeit einer Woche vor der Referendarexamen. 
9. Strafkammer des Berliner Landgerichts I — Ein Frühlingsbote in Geſtalt 
verhandelt werden, hat ſich ſeiner zu erwarten⸗ eines munter flatternden Schmetterlings — Zitronen⸗ 
den ſchweren Veſtrafung durch die Flucht ent- falter — wurde geſtern unſerer Redaktion von 
zogen, nachdem er gegen Hinterlegung einer einem Leſer überbracht. Das Tierchen war in 
Kaution von 15000 Mark aus der Unter- der Farkenwalderſtraße durch das Fenſter in ein 
ſuchungshaft entlaſſen war. Es iſt ein Steck- Zimmer geflogen. 
brief hinter ihm erlaſſen und ſein Vermögen — Im Stadttheater findet morgen, 
wie ſeine ganze Geſchäftskorreſpondenz be⸗ Mittwoch, eine Wiederholung von „Monna 
ſchlagnahmt worden. Der wegen Beihilfe zum] Vanna“ ſtatt, Donnerstag iſt die zweite Auf⸗ 
Betruge mitangeklagte Dr. Kronheim wurde führung von „Der arme Heinrich“. Für Freitag 
wegen Fluchtverdacht in Haft genommen. bereitet die Direktion. als Gedächtnisfeier Rich. 
Die Verhandlung gegen alle Angeklagten wird Wagner's Sterbetag, des großen Meiſters Werk 
fortgeführt. „Siegfried“ vor und Sonnabend gaſtiert Herr 
— In Peſt iſt gegen den Gerichtsrat Dr. Georg Molenar vom königl. Schauſpielhaus in 
Soos Unterſuchung eingeleitet worden, weil Berlin in Shakeſpeare's Trauerſpiel „Köuig Lear“ 
mehrere Beſtechungsanzeigen gegen ihn er-Jals König. 
ſtattet worden ſind. Ein gewiſſer Abraham — In der letzten Sitzung des hieſigen 
Schwarz, welcher die Beſtechungen vermittelte, Stenographen ⸗ Vereins Stolze⸗ 
wurde verhaftet. Schrey“ wurde beſchloſſen, eine Fortbil⸗ 


wirkſamer Weiſe unterſtützenden farbigen und 


„ ) dungsſchule für augehende Stenographen 
Lohnfrage geregelt ſein würde. der durchaus nötigen Kenntniſſe zu unter mm rn 6»: | — > R f einzurichten, deren Uebungen unter fachkundiger 
Die franzöſiſche Deputiertenkammer ſtützen und 5 auf die Punkte aufmerkſam zu V erſi ch Sw Stettiner Nachrichten. Leitung in Klaſſenräumen ſtattfinden ſollen. Der 
lehnte den Antrag ab, wonach die inländiſchen machen, auf die es bei Ausübung der Maffage erung eſen. Stettin, 10. Februar. Am letzten Sonn- Verein richtet dabei ſein Augenmerk in erſter 


und ausländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften beſonders ankommt. Der die Technik der Die Gothaer Feuerverſiche⸗ 
in bezug auf die Beſteuerung der Leibrente Maſſage behandelnde zweite Abſchnitt erläutertſrun gsbank auf Gegenſeitigkeit, 
verſchieden behandelt werden ſollen. die fünf Handgriffe: Streichen, Reiben, welche im Jahre 1821 errichtet iſt, hat mit dem 

In Madrid kam es geſtern nach] Kneten, Erſchüttern und Klopfen. Der fol⸗ Jahre 1902 Zweiundachtzig Jahre ihrer ge⸗ 
Schluß der Denkmalsenthüllungsfeier für die gende Abſchnitt unterrichtet über die pſyſiolo⸗ meinnützigen Tätigkeit vollendet. Im Jahre 
anläßlich des Februargufſtandes 1853 bin- giſche Wirkung der Maſſage auf Lymph- und 1902 waren für 5864925400 Mark (gegen 
gerichteten Patrioten zwiſchen der Volksmenge, Blutbewegung, Drüſentätigkeit, Muskeln und 1901 mehr 109 783 800 Mark) Verſicherungen 
die ſich mit Steinen bewarf, zu Zuſammen- Nerven. Der ſich über die Heilerfolge der in Kraft. Die e "abzüglich 
ſtößen. Militär mußte die Ruhe herſtellen. Maſſage verbreitende Abſchnitt macht den Arzt Rückverſicherungsprämie, betrug im Jahre 

Aus London wird gemeldet: „Rey⸗ darauf aufmerkſam, wie er ſich den Heilplan 1902: 18 543 966 Mark 40 Pf. (gegen 1901 
nolds News Paper“, welche Beziehungen zum [bei gegebener Gelegenheit zurechtlegt, und be- mehr 582 588 Mark 10 Pf.). Von der Prä⸗ 
Hofe haben, ſind in der Lage, mitteilen zu lehrt den Maſſeur, in welcher Richtung er ſich! mieneinnahme wird in jedem Jahre derjenige 
können, daß der Zuſtand des Königs trotz ärztlichen Rat zu holen hat. Das Buch iſt in] Betrag, welcher nicht zur Bezahlung der 
aller Dementis bedenklich iſt. erſter Linie für Laien beſtimmt, für Berufs-] Schäden und Verwaltungskoſten, ſowie für 

Der Gouverneur von Barcelona maſſeure, Lazarettgehilfen, Heildiener, männ- die Prämienreſerve erforderlich iſt, den Ver⸗ 


tag fand in den zur ſtädtiſchen Turnhalle, Linie auf die Schüler höherer Lehrauſtalten 
e gehörenden Schulräumen die (Gymnasien, Realaymnaſien, Mittelfcrndend. Der 
Eröffnung des von der Handwerkskammer für Vorſitzende Max Buchterkirch, Turnerſtraße 33u II, 
hieſige Handwerkslehrlinge eingerichteten iſt mit den Vorbereitungen beauftragt und bereit, 
Lehrlingsheims ſtatt, zu der ſich eine Anmeldungen entgegenzunehmen. 

große Anzahl Lehrlinge eingefunden hatte. 8 In der „Tageszeitung für Brauerei“ 


a es ſich in der a einen Verſuch! ri Braue N. iltz⸗Wollin ein 
III ]ð§V[ tn bie Breiten ber Seele 
Teilnahme der Lehrlinge zu erwarten ſei, war|iteuer-Öemeinidaft und berührt dabei die 
vorerſt von einer beſonderen Eröffnungsfeier] Uebelſtände, welche im Brauereigewerbe Ein⸗ 
abaejehen worden, ſodaß die jungen Leute ſo- gang gefunden haben und beſonders dem 
fort, und wie es ſchien, mit großem Eifer ſich Kleinbrauer ſchädlich ſind. Er ſchreibt da 
der ihnen gebotenen Unterhaltung widmeten. u. a.: „Vor 20 Jahren war in der ganzen 
Der Andrang zu den Büchern ſowie zu den Brauſteuer Gemeinſchaft jedes Hektoliter 
Spielen war dermaßen ſtark, daß nicht ge⸗ Bier um 3 Mark teurer als heute. Der erſte 
i S i 3 f nügend Platz und Unterhaltungsitoff bor- Rückgang des Bierpreiſes war der erſte 
durch energiſche Maßnahmen, alle ſtrategiſchen Samariter, Ordensſchweſtern, Hebammen, öffentlichten Rechnungsabſchluſſe für das Jahr handen war, um alle Wünſche mit einem Male Schritt zur Hektoliterjagd. Und was bat 
Punkte ſeien durch Gendarmerie beſetzt, die] Verwandte des Patienten; aber auch der Arzt, 1902 betrug dieſer den Verſicherten wieder zu⸗ zu befriedigen, und es gewiſſermaßen als eine letztere zur Folge gehabt? Es wurden immer 
auch den Straßenbahnverkehr bewache; die] der in der Maſſage noch keine größere Erfah-] fließende Ueberſchuß 14093 893 Mark 30 Pf., Erleichterung empfunden wurde, daß der weit- größere Vertriebsausgaben dazu benötigt, die 
Zeitungen erſchienen, viele Fabriken arbeite⸗ kung beſitzt, dürfte das kleine Werk mit Nutzen] gleich 75 Proz. der eingezahlten Prämie. Im aus größte Teil der Lehrlinge an den um ſin heutiger Zeit bis ins Unglaubliche geſteigert 
F Durchſchnitt der dreißig Jahre von 1873 bis[5 Uhr beginnenden Turnübungen teilnahm. ſind. Ferner iſt auch durch die Hektoliterjagd 
Geſtern wurden bei den Zuſammenſtößen ein Kolonial - Handels Adreßbu ch] 1902 find jährlich 74,61 Proz. der eingezahlten] Die letzteren ſchienen den Lehrlingen ebenfalls der Gaſtwirteſtand viel ungeſunder geworden. 
Schutzmann und zwei Arbeiter durch Revolver [1 9038. Die weſentlich inhaltreicher ausge- Prämien an Ueberſchuß den Verſicherten zu⸗ ſehr zu gefallen, ſodaß zu hoffen iſt, daß die Man braucht ja nicht weit zurückgreifen, 
ſchüſſe verwundet. — Ein weiterer Drabtbericht ſtattete Ausgabe 1903 des Kolonial-Handels- rückerſtattet. durch das Lehrlin asheim bezweckte Aufgabe wo Leute von Brauereien als Gaſhwirte ein 
meldet: Der Plan, den Generalausſtand zu Adreßbuches iſt ſoeben erſchienen. Das Adreß⸗ m j deoider befriedigenden Löſung entgegengeführt geſetzt wurden, die nicht 100 Mark, man darf 
proklamieren, iſt endgültig geſcheitert, da die buch wird herausgegeben von dem Kolonial- z — 


ch b Sgege EIER le ; Die Lehrlinge ſtehen unter wohl jagen, nicht einen guten Rock ihr eigen 

Buchdrucker und die Schaffner der Straßen-] Wirtſchaftlichen Komitee, Berlin NW., Unter Gerichts⸗Zeitung. Neun a ga . Bonuffichti- nannten, daher iſt es ja auch ganz ertlärlich, 
bahn ſich geweigert haben, ſich daran zu be- den Linden 40, Preis 1,70 Mk. (einſchließlich — Vom Thereſe Humbert⸗Prozeß wird aus[gung zwei Handwerksmeiſter zur Seite daß immer größere Geldmittel von Brauereien 
teiligen. 5 Porto). Es bietet Kaufleuten, Fabrikanten] Paris geſchrieben: „In dem Verhöre, das derſſtehen. Verſchiedene der letzteren hatten ſich verlangt werden, wie fie eigentlich nur den 
Aus Tanger wird dem „B. L.A.“ ge-] und allen Freunden kolonialer Beftrebungen | Unterſuchungsrichter geſtern mit Thereſe Humbert außerdem eingefunden, um ſich einen Einblick gröberen Brauereien zur Verfügung ſtehen. 
neldet: Ein Sohn des mächtigen Chefs der lein überſichtliches Bild über die heutige wirt-! vornahm, machte dieſe den Vorſchlag, daß ihr in die neue Einrichtung zu verſchaffen. Ich frage nun, iſt es abſolut notwendig, daß 
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eine Brauerei auch gleichzeitig Bankhaus oder 
Hypothekengeſchäft ſein muß, oder war es 
denn früher in dem Maßſtabe notwendig? 
Es wird mir jeder antworten, nein! Ebenſo⸗ 
wenig, behaupte ich, wäre es heute notwendig, 
wenn unſer Gewerbe in ſoliden Bahnen ge- 
blieben wäre. Mit welchen Mitteln heute bei 
dem Vertrieb des Bieres ſelbſt gekämpft wird, 
ottet ja in manchen Fällen jeder Beſchrei⸗ 
bung; ich will dies hier nicht weiter erörtern, 
wohl viele meiner Kollegen darin ſelbſt 
und lend Erfahrung geſammelt haben. Das 
ind Uebelſtände, die unſer Gewerbe ſich ſelbſt 
als Laſten aufgebürdet hat. Nun will ich 
diejenigen Laſten anführen, welche uns 
ch Geſetz und Zeitverhältniſſe im Laufe der 
it auferlegt worden ſind. Es ſind dies die 
Invalidenverſicherung, erhöhte Beiträge zur 
Brauerei⸗ und Mälzerei⸗Berufsgenoſſenſchaft, 
aftpflichtverſicherung, Kommunal - Bier- 
ern und die neuen Zollerhöhungen auf alle 
Braumaterialien, ferner bedeutend höhere 
Arbeitslöhne, teuere Kohlenpreiſe ſowie er⸗ 
böhte Futtertoſten für Pferde; alles höhere 
und meiſt neue Laſten trotz Rückgangs des 
Bierpreiſes und größerer pekuniärer Anforde⸗ 
rungen an die Brauereien. Da wir von einer 
Brauſteuererhöhung auf die Dauer kaum ver⸗ 
ſchont bleiben werden, ſo könnte man faſt den 
Dunſch ausſprechen, ach wäre dieſe Erhöhung 
lieber vor 20 Jahren gemacht worden!“ 
* Die Polytechniſche Geſell⸗ 
Sonn ihr Stiftungs- 


aft feierte am 
e zerthauſe und hatten ſich Mitglieder 


4 Zahl zu der üblichen gemeinſamen 
Ber vereinigt. 7 zweite Vorſitzende, Herr 
won, „mer, brachte das Kaiſerhoch aus, 

omit nach altem Herkommen die Reihe der 
Toaſte eröffnet wurde, alsdann hielt Herr 
Direktor Goslich die Feſtrede, die in > 
Hoch auf den Verein ausklang. Herr Rechts- 
anwalt Dr. Delbrück gedachte in launiger 
Rede der Damen. Für Unterhaltung der Feſt⸗ 
gäſte wurde beſtens geſorgt durch Darbietun⸗ 
gen eines aus Mitgliedern der Geſellſchaft ge- 
bildeten Doppelquartetts ſowie durch humori- 
ſtiſche Vorträge der mannigfachſten Art. Es 
ſoll denn auch recht ſpät geworden ſein, ehe die 
Teilnehmer der Veranſtaltung ſich zum Auf⸗ 
bruch rüſteten. 

* In der geſtrigen Sitzung des Be- 
zirksvbereins Laſtadie hielt Herr 
Paſtor Kopp einen intereſſanten Vortrag 
über die vollſtändige Zerſtörung der Laſtadie 
bei der Belagerung Stettins durch den Großen 
Kurfürſten und den Wiederaufbau des Stadt⸗ 
teiles unter Friedrich Wilhelm I. Die zahl- 
reich beſuchte Verſammlung dankte dem Red⸗ 
ner durch lebhaften Beifall. — Von den zur 
Erörterung gelangten geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten iſt der Kaſſenbericht erwäh⸗ 
nenswert. Die Jahresrechnung für 1902 
ſchloß in Einnahme mit 1144,83 Mark, in 
Ausgabe mit 1045,50 Mark ab, ſodaß ein Be⸗ 
ſtand von 99,33 Mark verblieb. Als eiſerner 
Beſtand iſt auf der Sparkaſſe eine Summe 
hinterlegt, die durch Zinſenzuwachs auf 555,69) 
Mark angewachſen war. Die Mitgliederzahl 
beträgt 154. — Für den vom Paſtor Kopp 
begründeten, evangeliſchen Jünglings⸗ und 
Männerverein der Gertrud⸗Parochie wurden 
50 Mark bewilligt. — In Sachen des Neubaus 
der Parnitzbrücke lag eine Mitteilung des Re⸗ 
gierungspräſidenten vor, die beſagt, daß die 
vom Staat an die Stadt zu zahlende Abfin- 


ngsjumme für Uebernahme des N f 
und dauernde a altung der Barnigbriide 
bereits feſtgeſetzt fei. ehr werde der 


Magiſtrat in dieſer Ange heit einen Be⸗ 
ſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften herbeizu⸗ 
führen haben. 

* Die dritte Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verurteilte heute den 
Tiſchlermeiſter Paul Tolkemit wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung, unter Annahme 
mildernder Umſtände, zu zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis. Dem Angeklagten war eine Woh⸗ 
nung in der Stoltingſtraße zum 1. September 
1902 aufgekündigt worden und zwar hatte die 
Wirtin zwei Kündigungszettel, für die Frau 
T. und für den Mann geſondert ausgeſchrie⸗ 
ben. Als jedoch der 15 dien herankam, wei⸗ 
gerte der Angeklagte ſich, die Wohnung zu ver⸗ 
laſſen, indem er behauptete, daß die Kündi⸗ 
gung erſt auf den 1. September 1903 laute. 
Die von Tolkemit bei dieſer Gelegenheit vor⸗ 
gezeigten Kündigungszettel waren auf ganz 
plumpe Weiſe gefälſcht durch Ueberſchreiben 
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einer 3. Die Urkunden ſelbſt gingen zwar in 


dem Wirwarr des durch den Angeklagten ver- [ausging. 


an kalten Wintertagen öfter im Muff feiner 
Gebieterin Platz, die niemals ohne ihren Kiki 
Geſtern war ein ſchöner Frühlings⸗ 


urſachten Auftritts verloren, doch wurde die tag, der zu einer Promenade auf den äußeren 


Fälſchung durch mehrere einwandsfreie Zeu⸗ 
genausſagen erwieſen, ſodaß an der Schuld 
des T. ein Zweifel füglich nicht beſtehen konnte. 
— Vor demſelben Gericht hatten ſich ferner die 
Kaufleute Max Wieprecht und Franz 
Lehmann wegen Urkundenfälſchung bezw. 
Betruges zu verantworten. W. arbeitete im 
Jahre 1902 kurze Zeit für eine Lebensverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft als Agent und verſchaffte er 
ſich zum Schaden der Generalagenten Provi⸗ 
indem er Verſicherungen, die 


ſionsvorſchuß, . - er! 
| von fern in Ausficht geitellt 


ihm höchſtens von ls lich 
waren, als bereits feſtgemacht hinſtellte. 
beiden Angeklagten beſuchten ferner gelegent · 
lich eines Umzuges ein Lokal in der Kron⸗ 


prinzenſtraße, machten dort eine Zeche von 


Die Plötzlich erſchütterte die Leine ein 


Boulevards, wo Frl. Hougret wohnt und die 
der „Metro“ jeh mehr denn ehedem en 
beſonders geeignet erſchien. Daher wurde 
Kiki an die Leine genommen und Fräulein 
Hougret ſchlenderte mit ihm Aach, der Place 
Clichy, wo fie an der Belle Jardiniere Halt 
machte und die ſchönen Hüte in den Schau⸗ 
fenſtern bewunderte. Dieſen Augenblick be⸗ 
nutzten ein paar Taugenichtſe, um Kiki zu ent⸗ 
führen. Sie ſchnitten die Leine durch, banden 
einen Knochen daran und ſuchten mit Kiki das 
Weite, ohne daß es Fräulein Hougret merkte. 

heftiger 
Ruck. Eine große däniſche Dogge hatte den 
Knochen bemerkt und hinabgeſchluckt und zerrte 
nun, da er angebunden war, an der Leine. 


a : A ei Schrei s und den Wor⸗ 
etwa 14 Mark und verſchwanden, ohne zu be⸗ Mit einem Schrei des Entſetzens und den wo } 
zahlen. Nach einiger Zeit ſuchte Lehmann diefen: „Mein Gott! Er hat . 58 
betreffende Wirtſchaft wieder auf, gab vor, er ſchlungen!“ fiel Fräulein Hougret bei dieſem 


wolle die alte Schuld begleichen und trank 

inſtwei mehrere 5 x 
nen bezahlt wurden wie die frühere 
Zeche. Das Gericht erachtete nach Feſtſtellung 
dieſes Tatbeſtandes eine Provision für er- 
wieſen. Der geſchilderte Proviſionsſchwindel 
wurde von Wieprecht zugegeben, dagegen be- 
ſtritt derjelbe, einen Antrag fälſchlich mit dem 
Namen des zu Verſichernden unterſchrieben zu 
haben und erfolgte hinſichtlich dieſer Urkun⸗ 
denfälſchung Freiſprechung. Dagegen wurden 
beide Angeklagte wegen Betruges verurteilt, 
Wieprecht zu 3 Monaten, Lehmann zu 14 
Tagen Gefängnis. 5 

* In der Woche vom 1. bis 7. Februar 
ſind hierſelbſt 60 männliche und 47 weibliche, 
in Summe 107 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 56 Kinder unter 
5 und 27 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 17 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 18 an 
Krämpfen und Krampfkrankheiten, 9 an 
Lebensſchwäche, 4 an entzündlichen Krank⸗ 
heiten, 3 af Gehirnkrankheiten, 2 an Schlag⸗ 
fluß, 2 an Scharlach, 2 an Abzehrung, 1 an 
Bräune, 1 an Diphtheritis und 1 an katarrha⸗ 
liſchem Fieber und Grippe. Von den Er⸗ 
wachſenen ſtarben 8 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 7 an 
Schwindſucht,7 an anderen chroniſchen Krank⸗ 
heiten, 6 an Altersſchwäche, 6 an organiſchen 
Herzkrankheiten, 4 an Schlagfluß, 3 an Krebs⸗ 
krankheiten, 3 an Gehirnkrankheiten, 2 an ent- 
zündlichen Krankheiten, 2 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, 1 an Unterleibstyphus, 1 
an Eitervergiftung und 1 infolge eines Un⸗ 
glücksfalles. 

* In der Reifſchlägerſtraße wurde nachts 
ein Schaukaſten erbrochen und geplündert. 
Geſtohlen find Manſchetten⸗ und Chemi- 
ſettknöpfe im Werte von 20 Mark. — Aus 
einer Waſchküche Auguſtaſtraße 57 wurden 
Wäſcheſtücke entwendet, dieſelben waren teils 
Ad. ( teils mit einem S gezeichnet. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 9. Februar. Die ,„Nordd. 
Allg. Ztg.“ berichtet: Unter dem ſchweren 
Verdacht, ſich an minderjährigen Mädchen ver⸗ 
gangen zu haben, wurde ein Landmeſſer, auch 
Verſicherungsbeamter S. in Gemeinſchaft mit 
drei ſchon mehrfach beſtraften Kupplerinnen 


urſprünglichen 2 in der Jahreszahl mit 


verhaftet. der au in Wilmersdorf be- 
kannt iſt, ei den Kupplerinnen 
unter falſchem Namen als Oberſt oder Major 


ein; die Weiber ve n die jun 

Mädchen, die ſich en 9 Baie in Ihr 
Schickſal ergaben, teilweiſe aber vermutlich 
betrunken gemacht wurden. Ein Mädchen, 
mit dem S. noch jetzt die Verbindung aufrecht 
erhält, ſoll 11 Jahre alt geweſen ſein, als es 
ihm vor 4 Jahren zugeführt wurde. Die 
Polizei mußte ein großes Aufgebot in Be— 
wegung ſetzen, um nach monatelangen Nach- 
forſchungen und Beobachtungen endlich zu⸗ 
greifen zu können. Etwa 50 Zeugen wurden 
in der Sache ſchon vernommen. 
I dem Unterſuchungsgefängnis 
iefert. 


einge- 


paſſieren manchmal recht ergötzliche Geſchich⸗ 
ten. Die Rentnerin Amelie Hongret, ein ält- 
liches Fräulein, hatte ein reizendes Hündchen 
namens Kiki, das ſie zärtlich liebte. Es war 


nicht größer als eine Ratte und nahm daher 


An unſere Mitbürger! 


Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten und mit 
ihm Sorge und Noth in vielen Familien. In 
ſolchen Fällen wollen wir nach alter Sitte helfend 
eintreten und den ärmſten Schulkindern warmes 

i heſchaffen. 
3 uns daher wieder vertrauensvoll an 
unfere Mitbürger mit der Bitte um Anterſtützung 
unſerer Beſtrebungen und ſind gewiß, nicht ver 

blich zu bitten. ö 8 
9e ie . ſowie die Redaktion dieſer 
Zeitung ſind bereit, Geldſpenden anzunehmen, über 
deren Verwendung ſpäter in üblicher Weiſe Rechnung 
gelegt werden wird. 


Der Verein für Ferienkolonien und 
Speiſung armer Schulkinder. 


Eingetragener Verein. 

Geh. Kommerzienrath Schlutow, Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeiſter. 
Rektor Slelaff, Schriftführer. 
Dbev-Begierungsrath a. D. Schreiber, 

ſtellvertretender Vorſitzender. ? 
Kaufmann Tresselt, ftellvertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 


Veh. Regierungsrath. Paſtor prim. a. D. Friedrichs. 


Maſor a. D. Stadtrath Gaede. Kaufmann Greff- 
5 Di e Profeſſor Dr. Haeokel. 
wos 1 terne S 
.. 1 85 5 
daf rere denn ge reltor Dr, Reisser. 
feſſor artin Quistorp. Stadtſchulrath Pros 
4 or Dr. Rühl. Polizei⸗Präſident v. Schroeter. 
Re derungs-Baumeiſter Wechselmann. Juſtizrath 
ehrmann. Eigenthümer der „Neuen Stettiner 
Zeitung“ Wiemann. 


Stettin, den 9. Februar 1903. 


Bekanntmachung. 


„Die Ausführung von Glaſerarbeiten einſchl. 
Materiallieferung zum Erweiterungsbau der 11. 
Gemeindeſchule, Galgwieſe 7a, ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

1 — BT: g Be: 1903, 
orm 8 r, 

im Stadtbaubureau im Wande Zimmer 38 an ⸗ 
geſetzten Termine berſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch 
die Eröffnung derſelben in be enwart der etwa 
erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Berdingungs-Unterlagen find ebendaſelbſt einzu- 
ſehen oder gegen Einſendung von 1,50 % per 
Poſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 


Vorrat reicht. 3 
Der Wagiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


* 
1 


EM — 


Aufruf! 


Der dem am 15. September 1897 verſtorbenen 
Reſtaurateur Albert Slefert und deſſen Ehefrau 
Jacobine, geb. Schultz, am 15. März 1890 
ausgeſtellte Freiſchein Nr. 510 über 396 Mark, jetzt 
noch 198 Mark, iſt angeblich verloren gegangen. 
„Sollte Jemand über den Verbleib Auskunft geben 
können, ſo wolle man ſich innerhalb dreier Monate 
an die unterzeichnete Verwaltung wenden, da nach 
dieſer Zeit der aufgerufene Freiſchein für ungültig 
erklärt und der Ww. Siefert ein neuer Frei⸗ 
ſchein ausgeſtellt wird. 

Stettin, den 1. Februar 1908. 

Die Verwaltung 
der II.) III. Feige'ſchen Sterbekaſſe. 
Berger. Kohsmund. Klinkow. 


Stettiner Lehrerverein. 


kittwoch, den 11. Februar, abends 8 Uhr, im 
ben R des evang. Vereinshauſes, Elifabeth 
ſtraße 58: 


W. Vortrag des Herrn Paſtor 
Lic. Dr. Lülmann: 


Schleiermacher: Das religiöſe Gefühl. 
Einzelkarten & 1 44 an der Kaſſe. 


Kirchliches. 


Peter⸗ und Paulskirche: ! 
Mittwoch Abend 6 Uhr Pier: Herr Paſtor 


Hahn. 
Gertrud ⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Kopp. 
„Brüdergemeine (Evang. Vereinshaus, 
Evang Eing. ® aſſauerſtr b 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Pre⸗ 
diger Günther. 
h G hof (Grenzſtr. 14) 
i Abend 7½ Uhr Grünhof (Grenzſtr. 
e: Herr Weg ni 
erbredow (Schulhaus): 
Mittwoch abend 8 Uhr Vibelſtunde: Herr 
Prediger Böuger, 
Nemis (Schulhaus): 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Pre⸗ 
diger Jahnke. : 
Grabow: 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Vikar Krohn. 


Stammeln und Lispeln heilt 
Wr N Lerche. kehren, III. 
Stettin, Faltenwalderſtr. 123, 


x x et 
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Hung ausgeſchloſſen erſcheint. Der 


S. wurde 


— In einer ſo großen Stadt wie Paris große Rolle. > 
ter mit oder ohne „th“ für Schüler leicht merk⸗ 
bar zu machen, gab 


Anblick in Ohnmacht. Ein danebenſtehender 


Schnitt Bier, die am Ende Offizier fing fie in feinen Armen auf und man 


brachte die Rentnerin in die nächſte Apotheke. 
Aber ein Schutzmann hatte den ganzen Vor. 
gang beobachtet und die Räuber Kikis verfolgt 
und dingfeſt gemacht. Nach einigen Stunden 
gelangte Fräulein Hougret wieder in Beſitz 
ihres Lieblings. Beinahe wäre fie nochmals 
3 N gefallen, wenn auch diesmal vor 
Freude! 

— Eine Eisbären-Xagd wurde kürzlich in 
dem Aufſatz einer Berliner Schülerin wörtlich 
alſo geſchildert: „Eine Eisbärenjagd iſt für 
dem Nordpolfahrer eine gute Abwechſelung. 
Einmal ſteckte ein Schiff im Eiſe feſt. Die 
Sonne kam nicht mehr. Nur ſelten erſchien 
der Mond durch die weite Eisfläche. Da ſah 
einer viele Robben und Möven auf das Eis 
ſitzen. Da flogen die Seehunde mit kreiſchen⸗ 
dem Geſchrei in der Luft. Da ſah man ein 
Eisbären mit ſeine Jungens. Sie warfen ein 
Stück Fleiſch als Köter hin. Jetzt wollte die 
Alte zu dem Leckerbiſſen gehen. Auch ſeine 
Jungen widerten das Fleiſch und ſie wollten 
zuerſt hinlaufen. Sie wehrte ſie mit ihren 
Franken zurück und ſprach, das Alter geht 
voran. Als er an dem Fleiſche kam, gab es 
einen lauten Knall und Eins der Jungen 
krachte zuſammen. Die Alte beſchnüpperte 
ihren toten Liebling. Dieſer winſelte noch 
mit dem Schwanze. Das reitzte der Mutter. 
Mit offenem Rachen ließen ihr die Schiffer bis 
auf zehn Schritt herankommen. Dann ſtachen 
ſie den Eisbär tot. Und ließen ſich den 
Schinken mit gutem Apetit ſchmecken!“ 

— Aus Mainz meldet die „Frankf. Ztg.“. 
Der Kaſſierer der Betriebs ⸗Krankenkaſſe der 
Aktiengeſellſchaft für Handel und Schiffahrt 
H. A. Diſch in Mainz, Willy Datz, iſt nach 
Unterſchlagung mehrerer tauſend Mark 
flüchtig. 

— In Kuty in Galizien wurden geſtern 
370 Privathäuſer und mehrere öffentliche Ge⸗ 
bäude durch eine Feuersbrunſt zerſtört. 

— In Ueckingen im Elſaß hat ein Italie. 
ner ſeine im Wochenbett liegende Frau in 
einem Wutanfall erſchlagen. 

E Ein Huſarenunteroffizier in Kaſſel kam 
in Begleitung ſeiner Geliebten nachts von 
einer Feſtlichkeit und machte mit ihr einen 
Spaziergang am Fuldaufer. Plötzlich um⸗ 
faßte er das Mädchen und warf es von der 
hohen Rondelmauer am Juſtizpalaſt in die 


verletzt, 
feſtgenommen worden. 

— Zwei Leprakranke (Ausſätzige), Vater 
und Sohn, die nach längerem Aufenthalte in 
Braſilien in ihre Heimat zurückgekehrt waren, 
waren vor Jahresfriſt in der Kreiskranken⸗ 
anſtalt zu Frankenthal untergebracht worden. 
Jetzt iſt nun ärztlich feſtgeſtellt, daß eine Hei⸗ 
\ Vater, ein 
Ingenieur, iſt 45, der Sohn 15 Jahre alt; 


beide werden vorausſichtlich bis an ihr Lebens⸗ 


ende abgeſperrt bleiben müſſen. Die Ver⸗ 
pflegung der beiden Kranken koſtet dem 
Staat jährlich über 4000 Mark. 

— Bei der Einführung der neuen Recht- 
ſchreibung ſpielt bekanntlich das „th“ eine 
Um die Schreibweiſe der Wör⸗ 


ein Lehrer in Baden ein 
Diktat, welches den Schülern großen Spaß 
bereitete. Es lautete: „Im Tale ſinkt der 


Tau hernieder — Der Tee erwärmt die kalten 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 9. Februar 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Hahn, Böttchergeſellen 
Loll, Gärtnergehülfen Porath. Schloffer Schünemann, 
Werkführer Scholz, Arbeiter Voeſe, Bügler Schilbach, 
Maurer Hähnel, Regierungs- Kanzlei » Diätar 
Scharnow, Klempner Giesler, Vulkanbeamten 
Oeſtreich, Arbeiter Zenke, Arbeiter Krakow, Arbeiter 

Mix, Arbeiter Saurin. € 

Eine Tochter: dem Arbeiter Liebenthal, Arbeiter 
Schulz, Krahnführer Zaſpel, Arbeiter Luptowsli, 
Reſtaurateur Schultz, Arbeiter Strelow, Arbeiter 
Verner, Tiſchlergeſellen Klingbeil, Dreher Marquardt, 
Arbeiter 182 Ober » Leutnant und Regiments⸗ 
Adjutanten Steffen, Arbeiter Sterling. 

Aufgebote: 


Gelbgießer Lade mit Frl. Krauſe; Tiſchlergeſelle⸗ 


Gerbrecht mit Frl. Timm; Arbeiter Kegler mit 
Frl. Wall; Kaufmann Labalin mit Frl. Hollſtein; 
Bautechniker Rückfort mit Frl. Däge; Arbeiter 
Gieſe mit Frl. Hahnfeldt; Büreau⸗Gehülfe Zemke 
mit Frl. Antelmann. 

eſchließungen: 

Schloſſer dt mit Frl. Preuß; Arbeiter 
gehlberg mit Frl. Gürgen; Bauſchreiber Brunn mit 
Frl. Ring; Bäckereibeſitzer Meyer mit Frl. Drews; 
Schutzmann Wachtmeiſter mit Frl. Brieſch; Maurer 
Michaelis mit Frl. Rouvel; Maurer Blankenburg 
mit Frl. Diedrich. 

Todesfälle: 

Sohn des Straßenbahnſchaffners Kämpf; Nacht⸗ 
wachtmeiſter⸗Witwe Schmidt; Rechnungsratsfrau 
Ruth; Tochter des Arbeiters Geske; Schuhmacher⸗ 
meiſter⸗Witwe Böttcher; Arbeiterfrau Budow; penſ. 
Bahnwärter Gloege; Kaufmann Elze; Gärtner 
Neitzel; Briefträger⸗Witwe Krohn; Arbeiterfrau 
Davedeit; Arbeiter Krüger; Sohn des Hülfsweichen⸗ 
ſtellers Ilius; Arbeiter Schütt; Sohn des Arbeiters 
Nitz; Sohn des Vulkanbeamten Oeſtreich; Sohn 
des Schloſſers Lübke; Sohn des Arbeiters Meßlin; 
Steueraufſeher⸗Witwe Schulz, geb. Meltzer; Sohn 
des Schmieds Hänke; Witwe des Kreisſekretärs 
Willen, geb. Schärping; Rentier Schlinker; Sohn 
des Arbeiters Roggow. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Bauunternehmer Auguſt Schleiſe, 
43 J. [Rothemühl!. Ackerbürger Johann Haſen⸗ 
ritter, 86 J. [Neuſtettinl. Früh. Eigentümer Ferd. 
Brandenburg, 81 J. [Cammin]. Kgl. Lotſe a. D. 
Wilhelm Heiſe, 74 J. [Stralſund]. Fleiſchermeiſter⸗ 
frau Hulda Lange geb. Kämmerling, 51 J. [Alt- 
damm]. Fräul. Anna Manske, 17 J. [Stargard]. 
Frau Emma Lubitz geb. Erdmann, 30 J. [Star- 
gardl. Witwe Wilhelmine e 8 geb. Hempel, 
73 FJ. [Greifenhagen],, Witwe Dorotheg Behnke 
geb. Buchholz, 81 J. [Prritz!. Witwe Wilhelmine 
Borgwardt geb. Gruel Stralſund!. ‚ 


— ei 


r 


lda. Das Mädchen wurde, 
Nun der" terffäte 


Glieder — Durch Taten manche Tat geſchah — der Hauptabteilung. Die Rebellen wurden in 
Teer, Taler ſchreibe ohne „h“ — In Thron iſt die „Flucht geſchlagen und ließen 115 Tote 
„Th“ noch geblieben — Tür, Turm wird ohne zurück, während die Amerikaner nur 2 Tote 


„h“ geſchrieben — Ton, tönern, töricht, tätig, und 2 Schwerverwundete hatten. Das Re- 
tun — Auch Tran ſchreib ohne „Th“ nun.“ bellenlager wurde verbrannt. 
— Elektriſch beleuchtete Zylinderhüte ſind Waſhington, 10. Februar. Wie mit⸗ 


die neueſte Reklame in München. Donners⸗ geteilt wird, iſt das engliſche Friedensproto⸗ 
tag abend, als nach Schluß der Vorſtellung [foll von Venezuela im Prinzip angenommen 
im Hoftheater die Zuſchauermenge aus dem] worden, dagegen weigere ji” angeblich 
Haufe ſtrömte, bewegten ſich zwei Herren Bowen, das deutſche Protokoll zu unterzeich⸗ 
durch den Menſchenſchwarm, an deren Zylin⸗ nen. Eine Abänderung desjelben muß vor⸗ 
dern in feuriger Schrift abwechſelnd die genommen werden und zu dieſem Zwecke find 
Namen vielannoncierter Haar- und Mund⸗ neue Verhandlungen mit Berlin angeknüpft 
waſſer erſchienen. worden. 

Geeſtemünde, 9. Februar. Der Newpork, 10. Februar. Aus Rio de 
Dampfer der Geeſtemünder Herings⸗ und Janeiro wird gemeldet, daß in letzter Stunde 
Hochſeefiſcherei⸗Geſellſchaft „Friedrich Albert“ beſchloſſen wurde, den Konflikt, betreffend das 
iſt bis jetzt von ſeiner Fangreiſe nach Island Aere-Gebiet, dem Haager Schiedsgericht zu 
nicht zurückgekehrt und wahrſcheinlich mit der unterbreiten. 
aus 12 Mann beſtehenden Beſatzung unter . r 
gegangen. Die Zahl der in dieſem Jahre ver⸗ 3 3 
ſchollenen Fiſchereidampfer der Weierflotte il Telegraphiſche Depeſchen. 
damit auf vier geſtiegen. Waſhington, 10. Februar. Der 

e * Geeſetzentwurf des Deputierten Littlefield, be⸗ 
Neueſte Nachrichten. treffend die Bekämpfung der Truſts, iſt geſtern 

Berlin, 10. Februar. Einem Tele- vom Senate entgegen genommen und einem 
gramm der „Morgen-Poſt“ aus Wien zufolge] Ausſchuſſe überwieſen worden. Dieſer Aus⸗ 
nn der 8 der I a 8 So ſchuß hält bereits heute eine beſondere Sitzung 
Aerzten als nicht unbedenklich bezeichnet; ſie ab, um die Frage zu berat en = 
leidet an einem hyſteriſchen Seelenleiden, und her ei 8 Gef gr 1 
der Eintritt einer Frühgeburt iſt wahrſchein⸗[her eingegangenen Geſetzentwürfe, be reffend 
lich. Dr. Martin wünſcht, daß jemand von die Truſts, werden bei dieſer Beratung in 
den 10 in 2 . der N Erwägung gezogen werden. 
demnächſt in die Anſt yt La Metairie ſich be⸗ Der Gouverneur der Philippinen tele— 
gebe. Alle von Giron eingetroffenen De⸗ e Nräſiden 9 
peſchen und Briefe wurden beſchlagnahmt. e. den Prüſſdenten Rooſevelt, daß 

In Leſum ſteht die Hälfte der Gebäude ſofortige Maßnahmen zur Feſtigung der Wäh⸗ 
der Bremer Wollkämmerei in Flammen. Die rung unumgänglich notwendig find, da das 
Trockenkammern ſind ausgebrannt. Man Schatzamt der Philippinen im letzten Jahre 
hofft, die andere Hälfte zu retten. 1½% Million Dollars verlor, und ebenſo Pri⸗ 
Einem Telegramm aus Eſſen zufolge er⸗ vat waltige Verluſte erlitte 
eignete ſich auf Zeche „Zollverein“ eine ſchwere ate gewaltige Ver uſte erlitten. 
Dynamitexploſion. Ein Schießmeiſter wurde Caracas, 10. Februar. General 
getötet, mehrere andere Bergarbeiter verletzt. Ferrera iſt vorgeſtern mit 1500 Mann ab⸗ 

Mel. gegangen und hat die revolutionären Streit⸗ 


Die „Poſt“ meldet aus Newyork: 
Sen fenchtberen en 8 ſechs fräfte, welche Juarena beſetzt hielten, ange⸗ 
Inſeln der Paumotu-Gruppe hinweggegangen griffen. Nach zweiſtündigem Kampfe drangen 
iſt. 496 Europäer und Eingeborene ſind nach die Truppen in die Stadt ein. 
= e age hen au Gewalt der e a 
Slemente zum Opfer gefallen. Auf der Inſel nr — 
Makalea kamen alle Einwohner bis auf eine Börſen⸗Berichte. 
Frau um. Im ganzen ſollen gegen 1000 Per- Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
ſonen ihren Untergang gefunden haben. ſchaftskammer für Pommern. 
Madrid, Februar. Die Bei⸗ Am 10. Februar 1903 wurde für inläudiſches 
ſetzung des Herzogs von Tetuan findet mor- Getreide gezahlt in Mark: 
gen ſtatt. Eine Brigade, befehligt von einem Platz Stettin. (Nach Eemittel ung.) Roggen 
General, wird die militäriſchen Ehren er- 134,00 bis —.—, Weizen 155,00 bis 158,00, 
weiſen. Die königliche Familie wird im Gerſte —,— bis —,—. Hafer —.— bis —.—, 
Leichenzuge vertreten ſein. Im Auftrage der Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 
Regierung wohnt Silvela dem Begräbnis bei. 
London, 10. Februar. „Daily Mail“ 
veröffentlicht einen Auszug aus dem Pro- 
gramm der engliſchen Marinebauten für 1904. 135,00 bis —.— Weizen 158,00 bis —.— 
Vorgeſehen iſt der Bau von drei großen Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 144,00 bis 
Panzerſchiffen eines neuen Typs, welcher —.—. 
ſämtliche bisher gebauten Schiffe an Größe Platz Danzig. Roggen 126,00 bis ——, 
übertreffen ſoll. Die neuen Schiffe ſollen Weizen 158,00 bis —,—, Gerſte 122,00 bis 
22 000 Tons erlalten. 123,00, Hafer 122,00 bis 125,00. 
Warſchau, 10. Februar. Blätter⸗ — 
meldungen zufolge hat der Biſchof Hermann Weltmarktpreiſe. 
in Chelm wegen einer Aergernis erregenden Es wurden am 9. Febrnar gezahlt loko 
Liaiſon, bei der die Gerichtsbehörde zu inter. Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Ergänzungsnotierungen vom 9, brug 
Platz Berlin. a mitem Roggen 


venieren hatte, den Abſchied erhalten und] Speſen in a = 
wurde zu einem ſtrafweiſen Aufentyalt in Newport, Roggen 145,00, Weizen 174,25, 
einem Kloſter gezwungen. Liverpool. Weizen 178,00. 

Saas, I ar. Im nördlichen Odeſſa. Moggen 142,50, Welzen 169.00, 


Dalmatien iſt eine Hungersnot ausgebrochen. Riga. Roggen 153,25, Weizen 173.25. 
Da man den Ausbruch von Hungertyphus be⸗ 
fürchtet, hat ſich ein Hülfskomitee zur Linde⸗ Fe 9. Febrnar. 
rung der Not gebildet. Abendbörſe. J. Produkt Terunupreiſe Trauſito 
Kiew, 10. Februar. Der Erzbiſchoff fob Hamburg. Per Februar 15,80 G. 15,95 B., 
Antony von Wolhynien richtete an die ihm per März 15,95 G., 16,05 B., per April 16,10 
unterſtehende Geiſtlichkeit eine Verordnung, [G., 16,20 B., per Mai 16,30 G. 16,35 B., per 
in welcher verfügt wird, daß von nun ab kein] Auguſt 16,70 G., 16,75 B., per Oktober⸗De zember 
Schnaps als Entgelt von Amtshandlungen] 17,80 G., 17,90 B., per Jaunar⸗März 18,05 G. 
angenommen werden darf. In Uebertretungs⸗ 18,20 B. Stimmung ſtetig. 
fällen werden die Geiſtlichen vor Gericht ge⸗ Bremen, 9. Februar. Börfen-Schluß- Bericht, 
ſtellt und ihrer Funktionen enthoben werden, Schmalz feſter. Loko: Tubs und 
Manila, 10. Februar. Eine Truppen- 49,25. Doppel „Eimer 50,00. Schwimmend 
abteilung von 100 Amerikanern brachte geſtern Februar⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf, 
in der Nähe von Maria-Tigre 200 Philippi- Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 
nern, die ſich noch immer nicht ergeben hatten, A = au 
eine Niederlage bei. Die Amerikaner hatten 
ſich in drei Trupps geteilt, einer derſelben war 
von den Philippinern überraſcht und deſſen 
Führer getötet worden. Trotzdem konnte eine 
dieſer Abteilungen ſich halten bis zur Ankunft 


Vorausſichtliches Welter 
für Mittwoch, den 11. Februar 1903, 
Anhaltend kälter und klar. 


5 1902 - Gold. Medaille 
V Silberne Staatsmedaille 2 


Aachener 
Rnadeödien 


= >) über 75,000 im Gebravch 
SMS): HOUBEN’S: 
«UN GasHEIzören | 
J.G.HOVBEN SOHN CARL,AACHEN \ 
. „Vertreter an fasten Pkt 0 
Stadt- Theater. 
Mittwoch: J. Serie. Bons gültig. 
Monna Vanna. 


= Donnerstag: II. Serie. Vons gültig. 


Bellevue-Thenter. | Der arme Heinrich. 
Freitag: II. Serie. Bons gültig. 


Gewöhnliche 9 bene SE eee Gedüchtnisfeier Rich. Wagner’s Sterbetag. 
doe Der Compagnon. . 

Stag 7 5 \ 255 
ng gil. Lebendige Stunden. eden 1 Serie, Sens 
Georg Molenar. 


König Lear. Scauſpielpreiſe. 


Bock-Brauerei 


Täglich: 

Thealer⸗ und Spezialitäten» Vorſtellung. 
Mittwoch, den 11. Februar 1903: 
Ein geriff’ner 

Schwieger ſohn. 

Bleib bei mir! 

Neues 
intereſſantes Spezialitäten » Programm. 


Anſang 8 Uhr. —— Aufang 8 Uhr. 
W Preiſe wie bekannt. M . 


B E e eee eee eee e e 

8 kreuzsanuig, von 380. % 

1 janinos dne Anzahlung 15 „4 

monatl. Franco 4wöchentl. Probesend. 
WI. IIor witz. Berlin. Newslerstr. 16 


Nur noch einige Tage: 

Les Gignne’s, das urdrollige Duett. 
Lola Lieblich, die charmante Soubrette. 
Edi Ius, der beliebte Humoriſt. 
Criefield & Parker, amerikaniſche 
Excentriques. „Im goldenen Garten“, 
Imitations⸗Fantaſie der 3 Follichons. 
Paoli Bekary, ſenſationelle Produktion 
am Schwungſeil. Fred & Pauly, die 
einzig daſtehenden Eauilibriſten. Gebr. 
Malmeten, Kunſtradfahr. par excellence. 
The Herslebs, komiſche Akrobaten. 
Die ſchönſten lebenden Photographien. 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. x Kaſſe 7 Uhr. 


N Jeden Mittwoch nach der Vorſtellung: 
Donnerstag: Nichtrauch⸗Abend. ch nach ſtellung 


Gr. Tamilien-Tanzkränzchen. 


1 - 


Firkins 


FR 


1 8 

f $ Königreich Sachsen. ' } 

* Technikum Hainichen & | 

= t. Masch.- u. Elektrotechnik. Inge- 

* nieure, Techn. u. Werkm. Labo- 

2% ratorien. Progt. frei. Dir.: E Beltz 1 

5 — — sellse afts 

* e Binnenschiſſahrts- Nach 

* 7 2 0 

Ki Verein zu Stettin, Orient Italien Tunis, Algier 

Fig Die diesjährige ordentliche dem 9 A N — Tage age > 

4 Hauptversammlung 15. Febr., 51 Tage, 2100 M. II., 12. 28. Februar, 

. findet am Donnerstag, den 26. Februar er., W. „ BI, „ 5 5., 16. März, Spanien 

2 abends 7 Uhr, ae ae Saale der Börſe ftatt. ir 11 — 7 5 — < 4, 9., 10. April, 10, April 

1 ages⸗Ordnung: 23. März 8. 7. 20. Ma . 

1 1. Rechnun en ung für das Jahr 1902 und Er⸗ * 2 d 3 1 es 46 Tage. 1700 M. 
teilung ntlaſtung des Vorſtandes. eee Verschiedene Touren 

2. Wahl 5 2 Rechnungsprüfern für das Jahr Aegypten, Palästina, 17—44 Tage, 5801450 M. Russland 

1908. Sicilien, Italien, 25. April, 


3. Vortrag des Herrn Baurat Kuntze über Türkel, Griechenland. 


„Vertiefung und Beleuchtung des Fahrwaſſers 
* zwiſchen Stettin und Swinemünde“. 

8 4. Geschäftliche Mitteilungen. 

Nichtmitglieder 2 willkommen. 


Riviera, Seen. 63 Tage, 2850 M. 


Dalmatien, Bosnien, Montenegro, Nordamerika, 


a Der Vorſtand. Frankreich, England, Schottland, Karpathen, Schweden, 
7 ee > Chriführer Norwegen, Dänemark, Um die Erde, 


Schönste Touren. — Grosser Comfort. Niedrige Preise. 


Iůeibhaus-Auction 


Am Auktionslohal der Gerigs ] Fonderlahrten im Mittelmeer 

2 en 1 21. mit dem — — Dampfer „Fherapin‘‘ von — eee eee Linie. 

er ö ” % Mai, 1 ‚Des 
en Pie 5 1555 a Br ret 15 Br, M5 Angst 1: Goteben Wert. Richtung 

17 ! Ahr uhrun Ole r egun Ausflüge u. 8. W. 
a perfteigere ich im Auftrage des Pfandleihers Bei allen Fahrten im Preise: Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Ausflüg 

R Michael Edelstein hier ver- Ausführliche Prospecte kostenfrei. 

2 fallene Pfänder, beſtehend in Gold⸗ und 

2 Silberſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u, Für Einzelnreisende r N Rückfahrkarten, Rundreisehefte ete, für 
5 f. w., gegen Baarzahlung. Eisenbahnen und D jeder bei . e 551 

1 Zeidler, Gerichtsvollzieher. Hötel- Checks " "en Pie 

ih 32 

85 NUR Ken MARK! A g 

5 Ren Carl Stangen“ Reise- Bureau 

5 ü Gegründet B 7 . . 3 1 

5 2 erlin W., Friedrichstrasse 72. Gegründet 
. 1 868. Erstes und . — destsches RR en 1868. 
+ ee N 5 

5 en 8 e c 55 1 baer 

1 2 für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Ingenieur- und Teohniker- Kurse. 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
Auskunft und Prospekte kostenlos. 2 


| Persona listen 


für die 


8 Hotelhesitzer 
J. Gasiwiiihe, 


den me gesetzlichen ung 
polizeilichen Kontrol- Vorschriften 
entsprechend, sind zu haben bei 


R. Grassmann, >» 
Areitestrasze 41/42 Kirchplatz 4. » 


Sriſche Kalbsbraten, PTR: 


4. Krebs, Willenberg. „Oſtpr. 


b. Jassmann, 


3 Neiffchlägerfir. 3 
empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 


Bettfedern 
und Daunen, 


doppelt gereinigt, ſtaubfrei. 
Fertige Bezüge 
und Inletts. 
Fertige Laken. 
Fertige Wäſche 


für Damen, Herren und Kinder. 


> 
t Weng mme eee 
r . 


— N 


4 
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FN * 


Nita ui um · 
spaunen den Hauptstädten 
(av 3 A = 


mit dem transatiantischen Doppelschraubea-Pracht- 


Schnelldampfer Auguste Victoria 


nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau 
einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt. 


Abiahrt von Genua 22, Februar 1903, 


Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (für Nizza, Monte Carlo), 
10 rakus, Malta, Vauplia (für Tyrinth, Argos, Mykenä), Kalamaki 

r Korinth, Akrokorinth), Piräus, (Athen), Constantinopel, Beirut 
tr Libanon, Baalbec, Damaskus), Jaffa (für Jerusalem, thlehem, 
Thal u Jericho, Jordan, Todtes Meer etc.), Caiffa (für Nazareth, 
Tiberias, See Genezareth), Alexandria (für Cairo, Nil, Pyramiden von 
Gizeh und Sakkarah, Memphis, Luxor, Karnak), Messina (Taormina), 
Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv, Capai, Sorrento, Pompeji, event. 
Rom), Genua. Reisedauer 46 Tage, Fahrpreise von M. 1 an. 

Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft 
zu haben, oder können bestellt werden bei der 


Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 
Vertreter in Stettin: R. Mügge, Unterwick 7. 


— 


N 


Br. Brehmer’ 85 


berühmte internationale Hellanstalı ür 
Lungen kranke 


Görbersdorf (Schlesien) 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 


* 


r 


Polnischer Arzt: Kehlkopfspecialist Dr. Cybulski. 
Vokſchnittet Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 


mit beliebiger Anzahl v. weſtpreußiſchen Arbeitern 3 = - 


Stettiner Oderwerke 


kautionsfähige Vorarbeiter. 
dia, Hochſtüblau, 
Actiengesellschaft 2 Si 
für Schiff und Maschinenbau. 
: 
2 


Offerten unter B. Z. an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 8, erbeten. 


Gutſitnirter Nittergutsbeſſher 
ſucht ft beusgefährüin 


91 m gleichen Stande, im Alter b. 35 Jahren, ev., 
erscheinung Gute Wohnungseinr. erwünſcht. 

2 zermögen erford. Anonym unberückſ. ge unt. 

3° T. Z. an an d. Exped. d. Bla ttes, Kirchplatz 3, erb. 


a Helrat. Junge Tae 
Re € ie 12 2 650 000, — M. Vermög. 9 
(Mein Kind iſt zu adoptiren.) Edel geſinnte Herren, 
wenn auch ohne Vermögen, erfahren Näheres a. 
Bild „Reform“ Berlin i Poſt 14. 

Tü. 30 ML. verdienen > elos Perſonen 


Kr. Pr. Stargard. 
Für eine herrſchaftl. Lohnmühle in Hinter⸗ er 
por umern (Waſf er-, Mahl- u. Schneidemühle) wird ein | 4% 
tüchtiger Beſcheider 
in mittleren Jahren (verheiratet und Pommer) 
gejucht, der mit ländl. Verhältniſſen vertraut, auch 

Nachdem der Betrieb unserer Fabrik in vollem Umfange 
wieder aufgenommen ist, empfehlen wir uns zur Lieferung von 
Sce- und Flussdampfern, Dampfbaggern, 
Dockanlagen, Damp:maschinen u. Dampf- 
Kesseln jeder Art und Grösse, 
Maschinenreparaturen, Schiffsreparaturen 


ſelbſt event. mahlen und ſchneiden kann und mit 
Holzarbeiten geläufig iſt. Antritt event. 1. Juni. 

Reparaturen für Fabriken 
rel und billigst. 


7 d EI EEE TRTEN 


Schu immdock. 


nee Rot- u. Weissweine 
in Kiſten von 15 11 au zum Preiſe von % 15,50 ub incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
20 Ltr. en, zum Preiſe von 60 Pfg. per Etr. ab, verſendet ſranko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 


jed. Standes (beſ. Händler eneralvertret. 
5 vorzügl. 9 ikel. ee, gratis d. 
Nik. Riohter, Herbesthal 


Privat- Kapitalisten! 8 


Leset die „Neue Börsenzeltunz 


Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin S., Vimmerstr. 100. (*) 


Preisliſten zu Dienſten. 
Breker BER dies Be: — bei — . — 


rstlin 8 W äsche. Chefarzt: Gebeimrat Dr. Petri. 

E — ee Dr. Kornblum. 
* a Deutsche Aerzte: { Dr. Thieme, Secundärarzt der Zweig- 
hantionsfähiger, empfehlenswerter anstalt. 


eg 


und 9 65 bei 


Techmlkum Sternberg ı . 


Maschinenbau. — Elektro-Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — —— Kurse, 


. 


Mönel- Abtheilung. 


Grosses Lager preiswerter 


Peister-Möbel. Holz-Möbel 
Paneel- und Schlafsophas alle Holz- und Stylarten. 
60.— bis 110 Mk. Salonschränke. Schreibtische. 
Ottomanen und Chaiselongues | Moderne mahag. Umbauten. 
von 37.00 ab. Buffets. Esstische. Stühle. 


Salon-Garnituren Ankleide- u. Wäscheschränke. 
in Gobelin u. Seide 250600 Mk. Bettstellen in Holz u. Metall. 
Rosshaarmatratzen. Diverse Luxus-Möbel. 


Ausstellung derselben I. und II. Etage. 


J. F. Meier & Co., 


Breitestrasse 36 38. | 
| 


Pulz-Exlract 


9 putzt besser als jedes 
andere Putzmittel. 


Köstritzer — 


Tieſes altberuhmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz⸗ und Wuür ze⸗Extrartes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in ganz friſcher Füllung in Stettin bei dem General-⸗Vertreter Wollen & Böttger, Wein 
und Bier en gros, und F. W. Krause, Königſtraße 1. 


Srfinsung des ge eimal lis Frof. Dr. Serold. 


«4 ente alen. Saen 


igarett 


Absolut nicotin- unschädlich. Fe en Rauchgenuss, 
Direct zu haben von Wendt'» Cigarrenfabriken Aktien-Ges. Bremen 
in allen Preislagen, Gr m, Qualitäten und Cintitäten (auch 
Proben). Preisliste und Brochüre gratis, 


— — — 


En 
T Bernsehloss-Braueri | 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Aktien 
uon Rück fortan N 
Telephon Nr. 68 — Pommerensdorferſtraße 23/24 
liefert direkt frei Haus 


zockbier 


N in N Gebinden und in Flaſehen 
W Brauerei- Abzug. 


laſche, Patentverſchluß und Schutzſtreifen find mir, 1 
nebenſtehender Schutzmarke verſehen. 


30 Flaſchen ff. Bockbier für Mk. 2,50, | 


5 n " " [2 " 7 
Außerdem Dept unſerer ſämmtlichen Biere in Flaſchen (Original⸗Brauerei⸗Abzug), Kannen 


Oscar Brandt, Stettin, Telephon 598, 
Friedrich⸗Carlſtraße 31. 


